en Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Schleſlen u. Poſen 20 Pi. 


Berlin, 22. April. 

Zu denjenigen Hinterlaſſenſchaften des Syſtems Bismarck, hin⸗ 

ſichtlich deren eine Abhilfe am dringendſten nothwendig iſt, gehört 
das Einfuhrverbot für Schweine. Es wird hoffentlich die Zeit ge⸗ 
kommen ſein, wo man dieſe Frage unbefangen erörtern kann, und 
wo nicht Jedem, der eine Abänderung der beſtehenden Beſtimmungen 
fordert, der Vorwurf gemacht wird, daß er die Intereſſen des Landes 
böswillig oder leichtſinnig auf das Spiel ſetzt. Jede Viehſeuche iſt 
eine große öffentliche Calamität, und jedes Mittel, welches dazu dient, 
dieſe Calamität aus der Welt zu ſchaffen, muß willkommen geheißen 
werden. Aber das Einfuhrverbot hat zu dieſem Zwecke nicht das 
Geringſte beigetragen. Die Seuche wird nicht allein durch das Vieh 
ſelbſt verbreitet, ſondern auch durch Menſchen, die mit demſelben in 
Berührung gekommen ſind. Das Vieh kann man abſperren, die 
Menſchen nicht. Sobald man ſich nur entſchließt, ernſtlich zu ſuchen, 
wird man auch die Mittel finden, um der Anſteckungsgefahr wirk⸗ 
- famer vorzubeugen, als dies durch das Einfuhrverbot geſchah. 
Wir find vollkommen damit einverſtanden, daß man ausländiſche 
Schweine nicht beliebig im Lande herumführen läßt. Schweine 
werden ausſchließlich zu Schlachtzwecken importirt, und man kann da⸗ 
her verlangen, daß ſie unmittelbar an einen Ort geführt werden, wo 
ſie ihrer Beſtimmung entgegengehen. Es giebt in deutſchen Städten 
eine Anzahl von Schlachthöfen, die den höchſten Anforderungen der 
N Geſundheits⸗ und Veterinärpolizei genügen. Wird das importirte 
Vieh, allenfalls nach vorausgegangener thierärztlicher Controle, von 
der Grenze unter gehöriger Controle einem Schlachthofe zugeführt, ſo 
iſt gar nicht abzuſehen, wie auf dem Wege irgend eine Anſteckungs⸗ 
gefahr von ihm ausgehen könnte. Auf dem Schlachthofe laſſen ſich 
aber ſofort die wirkſamſten Maßregern ergreifen, um eine Desinfection 
derjenigen Theile des Viehs vorzunehmen, von denen eine Gefahr zu 
befürchten wäre. f 
Jedes Einfuhrverbot kommt dem Schmuggel zu Gute, und es giebt 
nichts, was die Anſteckungsgefahr in ſo hohem Grade vermehrt, als 
der Schmuggel. Ein Thun und Treiben, das auf Heimlichkeit an⸗ 
gewieſen tft, ſetzt ſich über jede Rückſicht hinweg, auch über die Rück⸗ 
ſicht auf die Geſundheit von Menſchen und Thieren. 

Von dem Fleiſche des geſchlachteten Thieres geht eine Anſteckungs⸗ 
gefahr, wenigſtens was Maul⸗ und Klauenſeuche anbelangt, nicht aus; 
der Einfuhr ſolchen Fleiſches if auch eine Schwierigkeit niemals in 
den Weg gelegt worden. Wie ſollte nun ein Schaden dadurch ent⸗ 
ſtehen, daß der Handel mit ſolchem Fleiſche nicht allein vom Aus⸗ 
lande aus, ſondern auch von einem deutſchen Viehhofe aus freigegeben 
wird, und hier unter der wirkſamſten inländiſchen Controle diejenigen 
Theile des Thieres, von denen eine Gefahr ausgehen könnte, unſchäd⸗ 
lich gemacht werden. N 

Wahrſcheinlich wären ſchon längſt Schritte geſchehen, um das Ein⸗ 
fuhrverbot durch andere, zugleich wirkſamere und mildere Maßregeln 
zu erſetzen, wenn nicht der Wunſch in das Spiel gekommen wäre, das 
Einfuhrverbot als einen verſteckten Schutzzoll zu benutzen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. April. 
Der Nachtragsetat, welcher geſtern dem Abgeordnetenhauſe zugegangen 
iſt, enthält in der Hauptſache die Vorſchläge zur Verwendung der im Etat für die 
Erhöhung der Beamtengehälter reſervirten 18 Millionen Mark. Es ent⸗ 


Breslauer 


Dierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 80 Br 
außer) — — Quartal 7 Mark 50 Pf. — aul Sg een . für den Raum einet 
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der 
ſchnittlich 13 Procent der bisherigen geſammten Beſoldungen der unteren 
Beamten. Es werden fämmtliche untere Beamte in 10 Gehaltsſtufen ein⸗ 
getheilt derart, daß der Durchſchnittsbetrag jeder Gehaltsſtufe dem Durch⸗ 
ſchnitt des Mindeſt⸗ und Höchſtbetrages entſpricht. Die 10 Gehaltsſtufen 
für die unteren Beamten find: 1600 bis 2000, 1500 bis 1800, 1200 bis 


bis 1200, 700 bis 900, 400 bis 800. . 


1800, 1200 bis 1600, 1100 bis 1500, 1000 bis 1500, 900 bis 1500, 800 


Als Beiſpiele der hieraus folgenden Beſoldungsaufbeſſerungen führt 
die „Freiſ. Ztg.“ die künftigen Durchſchnittsſätze der eine größere Zahl 
von Beamten umfaſſenden Dienſtſtellungen an. In die Gehaltsſtufe von 
1500 bis 1800 M. rückten die Oberwachtmeiſter der Gendarmerie und 
die Wachtmeiſter der Schutzmannſchaft in Berlin und Charlottenburg ein; 
in die Stufe 1200 bis 1800 M. rückten bei der Eiſenbahn die Tele⸗ 
graphiſten und Lademeiſter; in die Gehaltsſtufe 1200 bis 1600 M. 
die Rangir⸗ und Wagenmeiſter; in die Stufe 1100 bis 1500 M. 
rückten die Förſter, alſo durchſchnittlich mehr 200 M., die Zugführer 
und Steuerleute, Packmeiſter der Eiſenbahnen, Schutzmänner in 
Berlin und Charlottenburg, durchſchnittlich mehr 100 M., die Gen⸗ 
darmen mit durchſchnittlich mehr 175 M. In die Gehaltsſtufe von 
1000 bis 1500 M. rückten die Grenz- und Steueraufſeher mit durch⸗ 
ſchnittlich mehr 125 M., die Weichenſteller erſter Klaſſe, Locomotiven⸗ 
heizer, Maſchinenwärter, die Schutzmänner in den Provinzen 
mit durchſchnittlich mehr 170 M. In die Stufe von 900 bis 1500 M. 
rücken die Kaſtellane, Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher bei 
den Landgerichten und Amtsgerichten, die Gefangenaufſeher bei den beſon⸗ 
deren Gefängniſſen mit durchſchnittlich mehr 200 bezw. 150 M., die Straf⸗ 
anſtaltsaufſeh er mit durchſchnittlich mehr 150 M. In die Gehaltsſtufe 
von 800—1200 M. (durchſchnittlich 1000 M.) rücken die Portiers, 
Billetſchaffner, Weichenſteller, Krahnmeiſter, Brückenwärter, 
Schaffner, Bremſer bei den Eiſenbahnen; in die Gehaltsſtufe 700 bis 
900 M. (durchſchnittlich 800 M.) rücken die Bahn⸗ und Krahnwärter, 
ſowie Nachtwächter bei den Eiſenbahnen; in die Gehaltsſtufe von 400 bis 
800 M. (durchſchnittlich 600 M.) die Waldwärter. - 

An Gehaltsverbeſſerungen für mittlere Beamte find 1994000 Mark 
ausgeworfen, und zwar nur für ſolche Beamtenklaſſen, „hinſichtlich deren 
ein beſonders dringliches Bedürfniß zu erachten war“. Es gehören dahin 
u. a. die Oberförſter von bisher 21003600 auf künftig 2400 —4500 
Mark, die Hauptzoll⸗ und Hauptſteueramtscontroleure von 
2700-3100 auf künftig 2300-3400 M., die Locomotivführer und 
Maſchiniſten von 1200 —1800 M. auf künftig 1200 — 2000 M., die 
Betriebsſecretäre von 1500 —2400 M. auf künftig 1500 — 2700 M. 
Für Stationsvorſteher zweiter Klaſſe, Stationseinnehmer, Güter⸗ 
caſſirer, Werkmeiſter, Bahnmeiſter wird die Gehaltsklaſſe auf 1800 bis 
2600 Mark normirt, für Stationsaufjeher und Stations⸗ 
aſſiſtenten, ſowie Schiffscapitäne zweiter Klaſſe auf 1500 —2200 Mark. 
Die Gehälter der Bauinſpectoren werden von 1800 —2400 Mark auf 
künftig 3600 —4800 M. erhöht, vorbehaltlich einer anderweiten Regelung 
in Bezug auf die Nebeneinnahmen. Bei den Gerichtsvollziehern fol 
künftig der Wohnungsgeldzuſchuß bei Berechnung des gewährleiſteten 
Mindeſteinkommens von 1800 M. nicht mehr berechnet werden. Die Ge⸗ 
hälter der Elementar- und techniſchen Lehrer an den höheren 
Unterrichtsanſtalten in den Provinzen werden von 1200-2400 M. 
auf 1300—2600 M. erhöht. 

Für die diätariſch beſchäftigten Beamten des unteren und des 
Bureaudienſtes, ſowie der bei einzelnen Verwaltungen, namentlich der 


fallen davon 15 Millionen auf Staatsbeamte und 3 Millionen auf Lehrer.] Geſtütsverwaltung im Lohnverhältniß ſtehenden Bedienſteten ſind, wie ge⸗ 
Die Summe von 10511000 M., welche zur Verbeſſerung der Beioldungen | meldet, 1325000 M. ausgeworfen. Davon entfallen u. a. auf die, Eiſen⸗ 


Nachdruck verboten. 


Die Verſucher. 


Novelle von 3. von Dorneth. (15) 

Ihr tollen Ochſen,“ ſchimpfte der ruſſiſche Apoſtel, „ein falſcher 
Glaube darf wohl abgeſchworen werden, mit dem rechten ruſſiſchen 
Glauben, läßt der Kaiſer aber nicht „Schuſter zu Hauſe“ ſpielen. 
Wer das thun will, muß nach Sibirien. Merkt Euch das! — Wenn 
Ihr aber hier noch weiter rumoren wollt, ſo werde ich es in Riga 
anzeigen, und dann könnt Ihr ſicher fein, daß die Vertheilung des 
Landes, die jetzt doch nur für ein Zeitchen aufgeſchoben iſt, ganz 
unterbleibt.“ 

„Nehmt Vernunft an,“ ſtimmte hier der Krüger bei. „Ihr habt 
noch nicht ein paar Schnäpſe zu Euch genommen und geberdet Euch 
ſchon wie vollgetrunken. Jedes Ding will ruhig überlegt fein, ſoll's 
zu einem guten Ende führen.“ 

u Pa in Verbindung mit dem Auftragen einer mächtigen 
„ verfe änfti i 8 
Doch ji a u Pak es nicht, eine befänftigende Wirkung zw üben 

„Brüderchen, Brüderchen,“ lachte dieſer hell auf, „der Krüger hat 
Recht, nehmt ja Vernunft an. Bene Ihr denn nicht, Pr diefer 
Sache ift ja das gute Ende ſchon erreicht. Man hat Euch um Euren 
Glauben betrogen, man hat zwiſchen Euch und Euren Eltern, Wei⸗ 
bern und Kindern den bitterſten Streit erregt, man hat Euer Ge⸗ 
wiſſen mit den Schrecken vor Gottes ewigem Strafgericht belaſtet — 
und da Ihr den verſprochenen irdiſchen Preis fordert, fo lacht man 
Euch aus. Dabei bleibt Ihr die Gefangenen Eurer Betrüger. Ihr 
ſeid die von der Spinne umgarnten Fliegen, die Ihr Euch in deren 
Netz zu Tode zappeln müßt! Hahaha — welch! gutes Ende! — — 
Hahahaha — — Vergeßt nur nicht, huͤbſch Dank dafür zu ſagen. — 
Mein Hank beſteht in meinem Fluch, den ich auf Dich, Palowitz, und 
auf Dich, Jaunmeſche⸗Krüger, herabrufe. — Mag der Teufel Euch an 
Euren eigenen Lügen erſticken laſſen! Möget Ihr elendiglich umkommen 
und dann für alle Ewigkeit in der Hölle ſchmoren!“ — — 

Damit ſtürmte der Verzweifelte zur Tür hinaus. 

+ 


Medi — — Wohin? 
We 1 verſchleiertem Bewußtſein haſtete Andre vorwärts auf dem 
8 Kr. Reihe: Rafe, bis er den Wald erreicht hatte. 
eiter? — 
Dig fühlte er ſich von einer ſchweren Grmattung überkommen. 
ut war drückend ſchwül geworden. Der erſchoͤpfte Wanderer 


ſchaute zum Himmel auf und ſah, daß er ſich unter Gewitterwolken 
verdunkelte. Durch den Wald zog es von Zeit zu Zeit wie ein 
Stöhnen. Dann kam ein Rauſchen heran, wie vom Meeresufer, und 
plötzlich begannen die Wipfel der Bäume ſich tief zu neigen, die Zweige 
ſchlugen aneinander, und einzelne zuſammenſtehende Tannen rieben 
knarrend ihre Stämme aneinander. 

Andre ließ wieder ein kurzes gellendes Lachen hoͤren. „O Peerkuhn, 
Du alter Heidengott,“ rief er zum Himmel hinauf und in den Wald 
hinein, „Peerkuhn, Du Gott meiner Voreltern, kommſt Du wieder 
einmal mit Deinem Hofftaate herangezogen? — Die chriſtlichen Kirchen⸗ 
herren ſagen, daß die heidniſchen Götter alle todt ſeien; wir Bewohner 
der Wälder wiſſen jedoch, daß ſie noch leben und im tiefen Dunkel 
des Urforſtes ihre heimlichen Plätze haben, da, wo tauſendjährige 
Bäume ihre Zweige zu finſteren Lauben verſchlingen und kein Menſchen⸗ 
fuß noch eingedrungen iſt. O Peerkuhn, haſt Du nicht noch einen 
Sitz für mich auf Deinen Wolken und willſt Du mich nicht mit⸗ 
nehmen? — — Nicht?“ — — 

„Im Reiche des Chriſtengottes habe ich meinen Platz verloren — 
verloren. Ich habe den Gott der Lutheraner abgeſchworen und dem 
ruſſiſchen Lügengott vermag ich die Treue nicht zu halten. — Wo ſoll 
ich nun bleiben?! — Der Meſche-Maje-Szaimniäcke kann mich une 
möglich noch unter ſeinen Leuten dulden, nachdem ich ihn ſo hinter⸗ 
gangen habe. Die Knechte und Weiber werden mich verachten — — 
und verſpotten. — Und Anlieſe — — — o, Anlieſe, um derent⸗ 
willen ich reich und vornehm werden wollte, ſie wird nie mehr ihr 
Auge auf mich richten wollen — —. Wo ſoll ich denn bleiben? — 
Wie ſoll ich noch fortleben? Und warum ſoll ich noch leben, wo mich 
nichts mehr als Schmach und Noth und Herzleid erwartet?“ 

Er ſank auf den Raſen nieder, und den Rücken an einen Baum 
gelehnt, ließ er den Blick erſt nochmals über den ſich immer gelblicher 
färbenden Himmel, dann über die Felder und Wieſen hinſchweifen, 
die ſich zwiſchen dem Walde und dem Städtchen hinzogen. — — 
„Wie ſchön iſt doch die Erde!“ — ſeufzte er — „und wie glücklich 
wäre ich geblieben, wären mir die Verſucher nicht genaht! — — 
Nun iſt aber Alles, Alles hin und nicht wieder gut zu machen, was 
ich gefehlt habe. — Und wenn ich zum Biſchof, und wenn ich ſelbſt 
zum Kaiſer ginge, es hülfe zu nichts. Und wenn ich meine Augen 
ausweinen und all' mein Herzblut darum ausſchütten wollte, ich dürfte 
doch nicht wieder lutheriſch werden. Wen die ruſſiſche Kirche einge⸗ 
fangen hat, den läßt ſie nicht wieder frei, mag er auch darüber ver⸗ 
derben. — Für mich iſt nichts mehr zu hoffen. — Wie ſoll ich da 
noch leben?! — O, Anlieſe — meine Anlieſe — — —“ 


\ 


Exredition: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Poſp⸗ 
AUnſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, Dr Sonntag einmal, Montag 


unteren Beamten verwendet wird, beträgt, wie ſchon gemeldet, durch: bahnverwaltung 650 500 M., die Juſtizverwaltung 153 800 M., die For 
fie 
verwaltung 133 000. M. u. f. w. 
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April 1890. 
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avelmak an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 22. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant von Blumröder, Commandanten des Invaliden⸗ 
baufes zu Berlin, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem 
Oberſten von Düring, Inſpecteur der 6. Feſtungs⸗Inſpection, den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Major Hüger, Abt 
lungs⸗Commandeur im Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 33, den Königli 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Wundarzt a. D. Beſe, bisher beim 
Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg, und dem Schulxector 
a. D. Rättig zu Torgau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
den emeritirten Lehrern Heiland zu Wittenberg, Hartmann zu Kroſigk 
im Saalkreiſe, Paulſen zu Ahneby im Kreiſe Flensburg, Stolte zu 
Celle, Henze zu Ronnenberg im Landkreiſe Linden, Schön zu Orloff im 
Kreiſe Marienburg ⸗Weſtpreußen und Janiſch zu Hochwalde im Kreife 
Meſeritz den Adler der Inhaber des Königlichen gaus-Didens von Ho 
zollern; ſowie den emeritirten Lehrern Sträck zu Zarnekow im Kreiſe 
Grimmen und Peterſen zu Kleinwiehe im Landkreiſe 5 ferner 
dem penſionirten Schutzmann Kewel zu e ® im Kreiſe Ruppin, 
bisher zu Berlin, dem penſionirten Schutzmann Semmelrogge zu 
Arenshauſen im Kreiſe Heiligenſtadt, bisher zu Berlin, dem Stabtmilltonar 
Ernſt Huß zu Berlin und dem Ganalauffeber Zirkel zu Klixmühle im 
Kreiſe Lebus das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem zum Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika in Stettin 
ernannten Herrn James C. Kellog iſt das Exequatur Namens des 
Reichs ertheilt worden. 

Se. nn der König hat auf Grund des $ 28 des Landes⸗Ver⸗ 
waltungs = Öejees vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) den 3 
rath Karbe zu Stettin gum zweiten ernannten Mitgliede des Bezir 
Ausſchuſſes daſelbſt auf Lebenszeit, ſowie den Regierungsrath Blümke 
zu Stettin zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes und den 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Richter ebenda zum Stellvertreter des zweiten 
ernannten Mitgliedes jener Behörde, je auf die Dauer ihres Hauptamts 
am Sitze derſelben; ferner den bei der Anſiedelungs⸗Commiſſion zu Poſen 
beſchäftigten Bauinſpector Georg Meſſerſchmidt zum Regierungs⸗ und 
Baurath ernannt; dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Müller in 
Minden den Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen; und in 

olge der von der Stadtverordneten⸗-Verſammlung zu Mülheim an der 
uhr getroffenen Wahl den Fabrikbeſitzer und Stadtverordneten Max 
Itzenplitz daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Mülheim 


Berlin, 22. April. [Tages⸗Chronik.] Der Verband alter 
Corpsſtudenten wendet ſich jetzt gegen den übertriebenen Luxus 
der Studenten. Vom Centralcomité iſt, wie die „Köln. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, folgender Antrag geſtellt worden: „Es möge beſchloſſen werden, 
in Erwägung, daß die gegenwärtigen Ausgaben ſich derart geſteigert 
haben, daß in vielen Corps nur reiche Studenten Aufnahme finden 
konnen, wenn fie ihre Eltern nicht mit Sorgen oder ſich mit Schulden 
belaſten wollen, hierdurch aber den Corps viele brauchbare und tüchtige 
Kräfte entzogen werden, das Centralcomité zu beauftragen, bei dem 
nächſten Cöſener Congreſſe die Wünſche des Verbandes dahin auszu. 
ſprechen, daß in den activen Corps, unbeſchadet der nothwendigen und 
angemeſſenen Repräſentation, jeder nicht erforderliche Aufwand ver⸗ 
mieden und namentlich die S. G.-Ausgaben auf das nothwendigſte 
Maß beſchränkt werden.“ 

Die Erleichterungen des Schweine-Einfuhrverbots, 
welche durch die Geſtattung der Zufuhr von Schweinen aus Stein⸗ 
bruch nach den Schlachthäuſern zu Beuthen, Myslowitz, Ratibor und 
Gleiwitz gewährt worden ſind, ſind an die Bedingung geknüpft, daß das 
eingeführte Vieh mittelſt gut ſchließender Wagen in die Schlachthäuſer 
überführt und daſelbſt ſofort abgeſchlachtet wird. 
dingung hat auch früher beſtanden, als vor Ausbruch der Maul- und 
Klauenſeuche in Steinbruch dieſelben Ausnahmen vom Einfuhrverbot 


Er weinte nicht; aber ſeine Bruſt keuchte, und die Schweißtropfen 
die längs feinen Schläfen niederrannen, waren kalt wie Todesſchweiß. 
Jetzt erhob er ſich fröftelnd und ſchaute noch einmal lange um ſich. — 
„Zum letzten Male,“ ſprach er vor ſich hin; dann maß er prüfend 
die Kraft der Zweige über ſich, nahm ſein Halstuch ab, knüpfte darin 
eine Schlinge, befeſtigte die beiden Enden an die zwei ſtärkſten der 
erreichbaren Aeſte, ſteckte den Hals in die Schlinge und ſtürzte auf 
ſeine Kniee nieder. — — Ein furchtbares Röcheln — dann war 
Alles vorüber. 

Daß mit manchen anderen Verſuchten und Verlockten auch ein 
armer junger Bauernknecht von den Sendboten der ruſſiſchen Kirche 
zugleich um fein beſcheidenes Erdeuglück und um die Ruhe ſeines 
Gewiſſens betrogen worden war, und daß ihn die Verzweiflung 
darüber zum Selbſtmord getrieben, wie hätte das im Palaſt des 
Directors des Heiligen Synods, wie im Palaſt des Herrn von halb 
Europa und halb Aſien einen Nachhall finden follen?! — In dem 
engen Kreiſe aber der Menſchen, unter denen Andre gelebt, war mit 
ſeinem Ausſcheiden eine unausfüllbar Lücke entſtanden. 

Der 24. Juni war in Meſche-Maje unter beſonders angeſtrengler 
Arbeit vergangen, da die Andre zugedachten Aufgaben noch zu denen 
der übrigen Leute hatten vertheilt werden müſſen. Auch Anlieſe hatte 
ſich während des langen Tages kaum eine Stunde der Erholung ge⸗ 
gönnt, worin fie übrigens zugleich das beſte Mittel fand, ihre Unruhe 
um den abweſenden Burſchen zurückzudrängen. Im Laufe des Tages 
war der peinliche Eindruck der gepflogenen Morgenunterhaltung ver⸗ 
wiſcht worden; Andre's ſtürmiſche Verſicherung, daß nichts ſie ihm 


entreißen ſolle, hatte Anlieſe dahin verſtehen wollen, daß er weder 


etwas begangen habe, noch begehen werde, was ſie von ihm ſcheiden 
konne. 
Thun ſolch ein Geheimniß laſten ließ, und mit Spannung ſah fie 
der Aufklärung entgegen. 


kam auch die Ruhe nach der Arbeitslaſt des Tages. Je mehr ſich 


d. d. Ruhr für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 8 
sera . vi. (Reichs Anz) : 


Die gleiche Ber Ai 


Inzwiſchen wurde es Abend, und damit 
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Um fo räthſelhafter blieb es ihr aber, warum er auf feinem 2 


aber die Schatten ausbreiteten, deſto öfter lief Anlieſe zur Pforte, > 


um über den Weg hin Ausſchau zu halten, ob der Erwartete ſich 9 


nicht zeige? — Er kam nicht. 
Das Abendgebet wurde gehalten, und Einer nach dem Andern 


ſuchte müde fein Lager auf. Anlieſe blieb noch lange wach, und ad 


Alles bereits ſchlief, ſchlich ſte nochmals zur Pforte und lauſchte und — 


lauſchte nach dem bekannten Schritte. 
zu weinen, obſchon 
ins Haus zurück. 


Umſonſt! Dann fing fie an 


(Schluß folgt.) 


fie nicht recht wußte, warum, und ſchlich weinend Er 


ugeſlanden waren. Damals fehlen biefe Bedingung anfangs in zou⸗ſelner Freude über den ſchönen Empfang von Seiten der Stadt und 


politiſcher Hinſicht einen ſehr großen Nachtheil für die conſumirende der Bevölkerung Ausdruck verleihend. 


Als der Zug zur Halle hin⸗ 


Bevölkerung haben zu ſollen, da für das unter ſolchen Umſtänden]ausfuhr, grüßte der Kaiſer die ihm zujubelnde Menge zum letzten 
in den genannten Schlachthäuſern geſchlachtete und dann zur Ver⸗ Male mit freundlichem Kopfneigen. 


zollung gebrachte Vieh nicht der Zoll für lebendes Vieh (6 M. pro 


Stück), ſondern der viel höhere Zoll für friſches Fleiſch (20 M. prof mathematiſche Klaſſe hat in ihrer Sitzung vom 10. April zu 


100 Klgr.) zur Anwendung kommen ſollte. Die Praxis der Zoll⸗ 
behörden führte indeſſen dahin, daß die Einfuhr unter Zollcontrole 


ſtattfand und in den Schlachthäuſern dann nur der Zoll für lebendes] Har zer in 


Vieh erhoben wurde. 
Platz. Wie nöthig übrigens für den Fleiſcheonſum der ärmeren Be⸗ 
völkerung die jetzt gewährte Erleichterung der Zufuhr vom Auslande 
iſt, ergiebt auch die neueſte Monatstabelle der preußiſchen Preis⸗ 
ſtatiſtik für Lebensmittel. 
in kurzer Zeit die inländiſche Schweineproduction die durch Ausſchluß 


Von manchen Seiten wurde behauptet, daß] Nachtwolken von verſchiedenen Standorten aus. 


[Die Akademie der Wiſſenſchaften!] und zwar die phyſikaliſch⸗ 
n 

bewilligt: 2000 M. dem Privatdocenten Dr. Will⸗Roſtock zu einer Reife 
nach den Balearen und Algier, um die Entwickelung der Geckonen und 
verwandter Ben zu verfolgen; 500 Mark dem Director Profeſſor 
otha zur Bezahlung von Hilfsarbeitern bei Berechnung einer 


Hoffentlich greift auch jetzt dieſe Praxis wieder an der herzoglichen Sternwarte angeſtellten Beobachtungs⸗Reihe; 2000 M. 


dem Dr. v. Rebauer⸗Poſchwitz, gegenwärtig in Teneriffa, — Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Verſuche über Schwankungen der Lothlinie in Wilhelms⸗ 
haven und auf Teneriffa; endlich 360 M. Herrn O. Jeſſe in Herde 
zur fortgeſetzten Beobachtung und zum Photographiren der leuchtenden 


[Ausftellung.] Je näher wir dem Termine der Eröffnung unferer 


der fremden Zufuhr geſchaffene Lücke ausfüllen und die Preiſe dem: | Nordweſtdeutſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ Ausſtellung kommen, um fo 
gemäß wieder ſchnell ſinken würden. Nun iſt in der neueſten Preis: lebhafter wird es auf dem Ausſtellungsterrain. Man kann die Fortſchritte 


tabelle für den preußiſchen Staat der Durchſchnittspreis für Schweine⸗ 
fleiſch im Monat März d. J. auf 1,42 M. pro Klgr. angegeben. 
Dieſer Preis iſt nur um 1 Pf. niedriger als der höchſte Durch⸗ 
ſchnittspreis, der in früheren Monaten unter dem Einfluß des Ein⸗ 
fuhrverbots feſtgeſtellt worden iſt, und er übertrifft noch immer alle 
monatlichen Durchſchnittspreiſe, welche jemals ermittelt worden ſind, 


fo lange dieſe bis 1862 zurückführende Preisſtatiſtik überhaupt auf⸗ und Motoren aller Art. Daran ſchließt ſich eine Ausſtellung der Hochſee⸗ 


geſtellt und veröffentlicht worden iſt. 
[Ueber den Beſuch des Kaiſers in Bremen] entnehmen 
wir den Berichten der „Weſ.⸗Ztg.“ noch das Folgende: Trotzdem die 


Zeit drängte und der Augenblick der programmmäßigen Abfahrt des] gegangen. 


Sonderzuges ſchon da war, beſuchte der Kaiſer doch noch das gegen⸗ 
über dem Tivoli belegene Panorama „Die Einfahrt eines Schnell⸗ 
dampfers des Norddeutſchen Lloyd in den Hafen von Newyork“. 
Das rege Intereſſe des Kaiſers für alle maritimen Dinge iſt zur 
Genüge bekannt, und da er ſich von der ſeltenen Naturtreue des 
Nundgemälded hatte erzählen laſſen, fo wollte er daſſelbe auch ſelbſt 
ſehen. 


Maler Hans Peterſen aus München, erſtieg der Monarch in Be⸗ 
gleitung des Herrn Bürgermeiſters Buff und einiger Herren des Ge: 


Empfangen von dem Mitbeſitzer des Panoramas, Herrn] vorigen Monat die Mitgliedſchaft des hieſigen Adelsclubs gekündigt worden, 
Lambert Leiſewitz, und dem eigentlichen Schöpfer des Werkes, Herrn] wofür er ſich durch Forderungen zum Zweikampf an hochgeſtellte Perſön⸗ 


der Bauten von Tag zu Tag verfolgen. Die Erfahrungen, die anderwärts 
auf dieſem Felde gemacht worden ſind, haben die eingehendſte Beachtung 
N 8 Die Nordweſtdeutſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ Ausſtellung 
ieſes Jahres, deren Dauer auf die Zeit vom 1. Juni bis 30. September 
bemeſſen iſt, und an der außer Bremen auch das Großherzogthum Olden⸗ 
urg und die Provinz Hannover betheiligt find, umfaßt alle gewerblichen 
und induſtriellen Zweige, die im Ausſtellungsgebiete ſelber vertreten ſind, 
und außerdem eine allgemeine deutſche Concurrenz für Werkzeugsmaſchinen 


und Küſtenfiſcherei, ſowie des Schiffsbaues und der Schifffahrt an. 
[Marine] S. M. Kreuzer „Sperber“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Foß, iſt am 22. April er. von Zanzibar nach Apia in See 


Stuttgart, 20. April. [Der jüngſte Abgeordnete] des demnächſt 
zuſammentretenden e das Mitglied der Volkspartei, Freiherr 
von Münch, iſt Gegenſtand befonderer Aufmerkſamkeit ſeitens der cartell⸗ 

arteilichen Preſſe, der er ab und zu erwünſchten Stoff zu Beſprechungen 
einer Perſon liefert. Der „Magdeb. Ztg.“ wird über ihn Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Die Art, wie der Baron ſich in die Reihen der Volkspartei ge⸗ 
ſtellt und ſeine Wahl in den Reichstag betrieben hat, zog ihm das Miß⸗ 
fallen feiner Standesgenoſſen zu, die ihn dies fühlen laſſen. So iſt ihm 


lichkeiten zu rächen ſuchte. Kürzlich iſt eine briefliche Aeußerung des 
Reichstagsabgeordneten Freiherrn v. Gültlingen an den Herausgeber 
des „Taſchenlexikons“ des neuen Reichstages bekannt geworden, die Herr 


ſolges nach dem Durchſchreiten des Salons das Promenadendeck des von Münch auf ſich bezog (Frhr. von Gültlingen lehnte die Weberfendung 
Dampfers und blieb zunächſt erſtaunt am Ausgang der Treppe ſtehen, eines Bildes ab wegen der ihm unſomwpatbiſchen „Art und Weiſe“, wie 
da er einen ſolch großartigen Ausblick von hier wohl nicht erwartet ein anderer Abgeordneter ſeine Wahl gemacht habe“), und da er darin den 
haben mochte 525 Peterſen erklärte nunmehr die Einzel. | gorwurf ber Jug ang ht 1 at ef der Wordt dn 

| . Klage erhoben. Zugleich veröffentlicht er im Blatt feiner Partei, dem 
f heiten der Scenerie und war ſeinerſeits überrascht, welch eobacher, eine merkwürdige Erklärung, worin er von ſeinen Ausgaben 
5 ſcharfes Verſtändniß der Kaiſer für die künſtleriſche Ausführung während und nach feiner Wahl Rechenſchaft giebt. Es heißt darin: Ich 
5 des Werkes beſaß. Derſelbe zollte dem Künſtler unumwunden feinen habe an meine Vertrauensmänner für auswärtige Agitation, Verſamm⸗ 


1 x ; lungen, Ausſchellen und Ausſagen, Wahlzettel austragen und austheilen 
Beifall für die eigenartige Idee. Er habe ſchon viele Panoramen und Fübewel 700807 55 ee „Nach get Dt 179 ſür 341,148 Murk 


£ geſehen, aber dieſes ſei zweifellos das großartigſte, was ihm bislang Freibier ꝛc. gegeben worden. Außerdem habe ih ca. 1500 M. als Unter: 
75 vorgekommen ſei. „Wie haben Sie das nur fertig gebracht, durch ſtützungen und an Armenkaſſen gezahlt, wovon jedoch böchſtens 100 Mark 
5 die glückliche Verbindung der wirklichen und gemalten Theile des an bedürftige Parteigenoſſen als Belohnung für Wahlthätigkeit; ſchließlich 
Schſſtes eine fo vollkommene Täuschung hervorzurufen, wie wors|Detragen meine von miert een e ae eee 
| trefflich iſt die Perſpective der Wellen, welche man fo klar und deutlich 2 . erſtatteten Strafanzeigen gegen Herrn v. Gültlingen 
HR wie vom wirklich ſchwimmenden Schiffe aus ſieht.“ So ungefähr 


äußerte ſich der Kaifer, dem die auf dem Bilde auffallend geringe Frankreich. 
. Höhe der Freiheitsſtatue nicht entging. Herr Peterſen erklärte darauf⸗ s. Paris, 20. April. [Enthüllungen über Boulanger. — 
hin dem Monarchen, daß von der für den Beobachtungsſtandpunkt[ Die Municipalwahlen.] Wie vorauszusehen war, greifen die ſich 
gewählten Stelle aus die Größe der Statue in der That in Folge feindlich gegenüberſtehenden Parteien bei der Agitation für die bevor⸗ 
der ungeheuren Entfernung fo wie veranſchaulicht verſchwinde. Sehr ein⸗ ftehenden Pariſer Gemeinderaths⸗Wahlen wieder zu jenen Verleum⸗ 
gehend wurden auch die Takelung und die Deckeinrichtungen der ringsum] dungen, Verdächtigungen und falſchen Nachrichten, wie fie in der 
5 auf der Bay fahrenden Dampfer betrachtet, der Kaiſer kannte alle ſee⸗] Periode vor den legislativen Wahlen im vergangenen Jahre beliebt 
5 männiſchen Bezeichnungen für die einzelnen Theile. So waren ſchnell] wurden. Dieſes Mal find es indeſſen nicht die Boulangiſten, ſondern 
fünfzehn Minuten verſtrichen, die Herren des Gefolges waren ſchon vor vielmehr ihre Gegner, welche von dieſen eigenartigen Propaganda⸗ 
ausgeeilt, um den Zug zu beſteigen. Der Kaiſer ſchien ſich nur ſchwer] Mitteln den ausgiebigſten Gebrauch machen. Die antiboulangiſtiſchen 
von dem herrlichen Anblick zu trennen. Beim Verlaſſen des Pano: [Blätter verbreiten nämlich in den letzten Tagen die merkwürdigſten 
ramas ſchüttelte der hohe Gaſt den Herren Peterſen und Leiſewitz] Erzählungen über die Haltung Boulangers während der Schnäbele⸗ 
dankend die Hand und begab ſich dann nach dem Bahnhofe. Hier] Affaire; dieſen Darſtellungen zufolge würde allerdings der ehemalige 
hatte ſich eine vielhundertköpſige Menge Eingang zu verſchaffen ge: | Kriegsminiſter ſtark compromittirt erſcheinen. Es ſoll beiſpielsweiſe 
wußt, die den Kaiſer mit Hurrahrufen begrüßte. Der Monarch be⸗ſeiner Zeit erwieſen worden fein, daß trotz Boulangers Verſicherung, 
ftieg fofort feinen Salonwagen, in welchem bereits dienſthabende höhere] Alles ſei in Frankreich für den Ausbruch eines Krieges vorbereitet, 
Beamte mit Acten zur Entgegennahme von Befehlen. bereitftanden. ſich bei näherer Unterſuchung der Sachlage überall bedenkliche Lücken 
Dann ſetzte ſich der Zug kurz vor 4¾ Uhr in Bewegung. Dem⸗ im Mobiliſations⸗Plane gezeigt hätten. In einer Zuſammenkunft der 
ſelben waren zwei Directorialwagen angehängt, in denen ſich die nach] Corps⸗Commandanten in Paris, welcher Boulanger ſelbſt präſidirte, 
Bremerhaven fahrenden Senatsmitglieder und beſonders geladene] ſei dies bis zur Evidenz erwieſen worden. Trotzdem habe der „brave 
3 Bremiſche Herren befanden, darunter auf Wunſch des Kalſers auch] General“ zum Kriege gedrängt und Alles verſucht, um eine gütliche 
Herr Rechtsanwalt Dr. Spitta, den der erſtere auf der Univerſität] Beilegung des Conflictes unmöglich zu machen. Er habe damals 
kennen gelernt hat. Der Kaiſer hatte Herrn Dr. Spitta auch am aller Welt privatim und öffentlich erklärt, der Krieg ſei unvermeidlich, 
Vormittag in fein Abſteigequartier bei Herrn Senator Lürmann ge- und auf dieſe Weiſe eine wahre Panik heraufbeſchworen. Der 
beten und ſich mit ihm reichlich zehn Minuten unterhalten, dabei „Figaro“ geht ſogar in feinen Enthüllungen noch weiter, indem er 


ee 


| 
i 


N 
. 
ö 


Klein e Chronik. 
Br Aus den Berliner Theatern. 
ä Unſer Berliner onh-Correſpondent ſchreibt uns: 


Vater hält und endlich nur noch die eine Phraſe lallen kann: „O dieſe 
ſchrecklichen Folgen einer erſten Liebe!“ — wenn dann im felben Hotel 
ein verrücktes altes Paar wohnt, welches den Spiritismus betreibt und 


genannte Jugendgeliebte und Flitterwöchner ſich fälſchlich für Rigoberts 


Berlin, 21. April. Ich habe noch mit ein paar Worten auf zwei 
Theaterabende zurückzukommen, welche mit den „Lebenden Bildern“ im 
Königlichen Schauſpielhauſe zufammenfielen und die ich deshalb erſt ſpäter 
nachholen konnte. Im „Deutſchen Theater“ wurde zum Beſten der 
Bühnen⸗Genoſſenſchaft das einſtmals ſo bejubelte Volksſtück von L'Arronge 
„Mein Leopold“ wieder aufgenommen. Dieſes Stück, 17 Jahre alt, 
war in Berlin ſeit zwölf Jahren nicht mehr gegeben worden; es erregte 


darum begreiflicherweiſe eine gewiſſe Spannung, die vielleicht bei einigen]“ 


weniger dankbar als kritiſch angelegten Naturen einer gewiſſen Abſpannung 

Platz machte. Den Schuſter Weigelt, Helmerdings ehemals ſo berühmte 
Rolle, ſpielte Georg Engels; der herzlieben Erneſtine Wegner nicht minder 
berühmte Rolle des „Hanswurſt“ ſpielte Agnes Sorma; den jungen 
Weigelt, den Leopold, der ſeines Vaters einzige Paſſion iſt, ſpielte Herr 
Weſſels, und den Werkführer Starke, den ehemals der gleichfalls in dieſer 
Rolle berühmte Formes ſpielte, gab Guſtav Kadelburg, welcher am Wallner: 
Theater, wenn ich nicht irre, in jenem claſſiſchen Poſſenquartett die Rolle 
des Leopold inne hatte. 

Am Wallner⸗Theater wurde ein neuer franzöſiſcher Schwank ge: 
geben. Wenn eine ältere Dame, mehrfach an Wachtmeiſter und Sergeanten 
verheirathet, und allmälig ſelbſt zum liqueurvertilgenden Grenadier ge⸗ 
worden, in der Welt herumreiſt, um ihren vor 25 Jahren als Säugling 
ausgeſetzten Sohn aufzuſuchen, der einer der wenigen Menſchen der 
gegenwärtigen Generation iſt, die auf den klangvollen Vornamen 
„Rigobert“ hören; — wenn beſagte Dame in Paris im Hotel „zum 
grünen Eſel“ abſteigt, einem Hotel, das als Herberge junger Hochzeits⸗ 
reiſenden einen gewiſſen Ruf beſitzt; — wenn in demſelben Hotel der 
Jugendgeliebte jener martialiſchen Dame, welchem dieſe ihren „Rigobert“ 
vor 250 Jahren anvertraut hatte, einem Ehrenamt, dem jener ausgewichen 
war, und zwar nach Amerika; wenn, ſage ich, 
demſelben Hotel als Hochzeitsreiſender mit einer jungen Gattin abſteigt 
und plötzlich feine alte Flamme wiederfindet; — wenn ferner, durch gewiſſe 


Umſtände veranlaßt, die martialiſche Dame in jedem jungen Manne, der] der franzöſiſchen 


jener Jugendgeliebte in] Der Profeſſor der 


ſich anheiſchig macht, Rigobert durch Befragen der Geiſter zu ermitteln, 
wodurch endlich eine athemloſe Hetze hinter dieſem Sohne her entſteht; — 
wenn das alles ſich ereignet, und mehr noch, was ſich ſchwer entwirren 
und ſchildern läßt, ſo wird ein gewöhnlicher Menſch verrückt, ſo machen 
die Herren Grenet-Dancourt und Burona in Paris einen drei⸗ 
actigen Schwank daraus, und fo führt das Wallner⸗Theater in Berlin 
denſelben in der Ueber ſetzung von Hans Ritter unter dem Titel 
Rigobert“ auf. 

Man mag gegen die Gattung ſagen, was man will; man muß das 
Eine zugeben, fie iſt erſchütternd luſtig. Unter der Herrſchaft des Ibſenianis⸗ 
mus iſt bei uns die Harlekinade außer Curs gekommen; man ſchämt ſich, 
über radſchlagende Tollheiten zu lachen, und die Koſten davon trägt das 
Wallner⸗Theater. Früher war das anders. Früher hielten ſich Shakeſpeare 
und Moliere nicht für zu gut, gelegentlich in Kaſperle⸗-Dramatik zu 
machen. Damals hieß es „Rüpelcomödie“ und „Commedia dell’ arte“; 
heute heißt es Schwank und Poſſe. Ich kann mir nicht helfen, ich finde 
nicht, daß das Vergnügen an der luſtigen Karikatur eine ſo große Sünde 
iſt, weder an dem heiligen Geiſt, noch an den Grazien. Im Gegentheil, 
oft kommen die Grazien darin beſſer weg, als in den ſauertöpfiſchen 
Dramen hohen Styls, zumal, wenn dieſe ungekannten und kaum genannten 
Pariſer Schwankautoren, welche für eine Unſterblichkeit von der Dauer einer 
Saiſon arbeiten, mit ſo eigenſinniger Hartnäckigkeit über ihre Farcen mehr 
Geiſt und Witz ausſtreuen, als ſo mancher würdige Unſterblichkeits⸗ 
Candidat während eines langen Lebens aufzubringen vermag. 


Franzöſiſche Lehrer am preußiſchen Hofe. Es wurde bereits 
en daß als franzöſiſcher Lehrer des Kronprinzen ein Candidat der 
heologie Namens Girardin aus Biel berufen wurde. Bei dieſer Ger 
legenheit erinnern Berliner Blätter daran, daß vor ihm ſchon andere 
chweizer Lehrer 25 Erzieher waren von künftigen all m Kaiſern. 

der Theologie F. Godet in Neuchatel war 10 des 

Kronprinzen Friedrich Wilhelm, nachmaligen Kaiſers Friedrich III., Paſtor 
Gambini in Genf, früher an der 40 zöſiſchen Kirche in Berlin, 
unterrichtete den gegenwärtigen Deutſchen ler 18 Prinzen Wilhelm in 
prache und Litteratur. Die Schweſtern des Kaiſers 


das Hotel betritt, ihren „Rigobert“ erkennen zu müſſen glaubt, und der! wurden ebenfalls von eines Genferin im Frgnzöſſſchen unterrichtst, und 
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von der Miſſion eines jungen franzöſiſchen Offiziers ſpricht, den Bou⸗ 
langer nach Madrid geſandt haben ſoll, um dem Ex⸗Marſchall Bazaine 
den von ihm entworfenen Feldzugsplan gegen Deutſchland heraus⸗ 
zulocken. Dieſe Mittheilung wird ohne Weiteres als eine Mythe be⸗ 
zeichnet werden müſſen, aber auch die ſonſtigen Enthüllungen über 
Boulangers Verhalten im Schnäbele-Conflict werden mit Vorſicht 
aufzunehmen ſein. Man muß ſich doch ſchließlich in erſter Linie daran 
erinnern, daß der damalige Miniſter⸗Präſident Goblet, ſelbſt als er 
dem zum Prätendenten gewordenen ehemaligen Collegen energiſch 
entgegentrat, dieſem das Zugeſtändniß nicht verweigern konnte, daß die Hal⸗ 
tung Boulangers während dieſer gefährlichen Periode durchaus correct 
geweſen. Sicher iſt jedenfalls, daß dieſe Enthüllungen über Boulanger 
als Kriegsminiſter die Pariſer in keinerlei Aufregung verſetzt haben. 
Sie finden im Gegentheil, daß dieſe Auseinanderſetzungen nicht nur 
überflüſſig, ſondern geradezu verwerflich und unpatriotiſch ſind. Von 
dieſen Enthüllungen haben die Boulangiſten mithin nur wenig zu 
fürchten: eine größere Gefahr droht ihnen in ihrem eigenen Lager. 
Hier mehren ſich nämlich die Unzufriedenen, welche den von Jerſey 
kommenden Befehlen nicht nachkommen wollen. Einige ſchaaren ſich 
um Andrieux, welcher Boulanger durchaus nicht das Recht zugeſtehen 
will, eigenmächtig Candidaten für die einzelnen Viertel zu bezeichnen. 
Andere, wie der Doctor Lunel, den die boulangiſtiſchen Comités von 
Clignaucourt, dem Viertel, in welchem bekanntlich Boulanger bei den 
letzten Deputirtenwahlen gegen Joffrin die Majorität erhielt, als 
Candidaten für die Gemeinderathswahlen aufgeſtellt, während dagegen 
Boulanger und ſein Comité den Ex⸗Deputirten Suſine dem Quartier 
als boulangiſtiſchen Candidaten octroyirt, halten gegen den Willen 
ihres Chefs ihre Candidaturen, ſelbſt gegen die von dieſem Deſignirten 
aufrecht. Kurzum, im boulangiſtiſchen Lager herrſcht jetzt eine ebenfo 
große Verwirrung, wie in dem ihrer Gegner, die ſich auch ihrerſeits 
nicht über die Namen ihrer Candidaten zu einigen wiſſen. Infolge 
deſſen wird es von Tag zu Tag ſchwerer, ſich von dem Stande der 
Dinge und den vorausſichtlichen Chancen der einzelnen Parteien eine 
Vorſtellung zu machen. In den meiſten Quartieren ſtehen ſich fünf 
bis zehn Candidaten gegenüber, bei welchen es oft ſchwer hält, übers 
haupt nur ihre politiſche Stellung — auf die ja bei dieſen Gemeinde⸗ 
ratbswahlen hauptſächlich geſehen wird — zu erkennen! Bei dieſem 
Sachverhalte wird vorausſichtlich der erſte Wahlgang keine Entscheidung 
herbeiführen; erſt nach demſelben wird man ein einigermaßen klares 
Bild der jetzigen Partei⸗Gruppirungen in Paris erhalten können. 


Amerika. 

Philadelphia, 16. April. [Der Unterausſchuß des Con⸗ 
greſſes für den Entwurf einer Silberbill) iſt über eine 
Vorlage übereingekommen, welche heute den Concurs⸗Ausſchüſſen vor⸗ 
gelegt werden ſoll. Die Vorlage befaßt ſich nur mit dem Silber und 
ſchließt alle anderen Angelegenheiten, wie die Vermehrung der Noten 
der Nationalbanken ꝛc., aus. Die wichtigſte Beſtimmung der Bill iſt, 
daß das Schatzamt 4500000 Unzen Silber monatlich ankaufen folk 
und die dafür gegebenen Schatzamtsnoten in geſetzlichem Gelde ein⸗ 
lösbar fein ſollen. Der Ausſchuß wollte der freien Silberprägung 
ſich möglichſt nähern und würde ſich für eine ſolche ausgeſprochen 
haben, wenn er nicht ein Veto des Präſidenten befürchtete. nator 
Teller, ein hervorragendes Mitglied des Senatsausſchuſſes für die 
Silberfrage, beſchreibt die Lage folgendermaßen: „Die beiden Häuſer 
des Congreſſes ſind thatſächlich zu einer Verſtändigung gelangt. Man 
kann prophezeien, daß bald ein Geſetz genehmigt werden wird, wonach 
für 4500000 Dollars Silber monatlich geprägt werden wird. Die 
für die Hinterlegung von Silberbarren ausgegebenen Certificate wer⸗ 
den in geſetzlichem Gelde der Ver. Staaten einlösbar ſein. Nur 
über die Natur dieſer Certificate ſind die Anſichten der beiden 
Häuſer getheilt geweſen. Das Haus beſteht darauf, daß die Certificate 
in Silberbarren oder Silbermünzen einlösbar ſein ſollen, der Senat 
aber will, daß ſie in geſetzlichem Gelde der Ver. Staaten einlösbar 


ſein ſollen, d. h. in Münzen, Gold⸗ oder Silbercertificaten, Legal 


Tenders oder anderem Gelde, das die Ver. Staaten ausgeben mögen, 
nach der Wahl des Beſitzers der Silberbarren⸗Certificate. 


Provinzial- Zeitung. 
ü Breslau, 23. April. 

—y. Breslauer Dichterſchule. Das Aprilheft der Monatsblätter 
enthält außer Fortſetzungen von Beiträgen in früheren Heften Beiträge 
von A. Brieger⸗Halle, start Liebiſch⸗Leobſchütz, Max ann⸗Berlin, 
Adolf Wilhelm⸗Hamburg, Arthur Leiſt⸗Kamionka, Richard Koeblich⸗Breslau, 
Mia Holm⸗München, Alfred Friedmann⸗ Berlin, Victor P. Hubl⸗Arnsdorf 
und H. Stebr⸗Reichenau; ferner den Jahresbericht über die Thätigkeit des 
ereins im Jahre 1889/90 und Buchbeſprechungen. Im Laufe des April 

wurden vier neue Mitglieder aufgenommen. 


die Erzieberin der Kaiſerin Auguſta war Madame Chancel aus Chene⸗ 
Bourg bei Genf. Die Beziehungen der verſtorbenen Kaiferin zu ihrer 
früheren Lehrerin waren bis in die letzten Jahre die herzlichſten. So oft 
dieſelbe in die Schweiz kam, unterließ ſie nicht, ihre alte, liebe Erzieherin 
in deren Heim aufzufuchen und ſich mit ihr vertraulich von den vers 
gangenen Tagen zu 


— 1 

Die Mitglieder der Berliner Hofgeſellſchaft, des Adels und der 
Diplomatie waren am Sonnabend Abend, nach der Aufführung der leben⸗ 
den Bilder im könig — Schauſpielhauſe, in den ſeſtlich geſchmückten 
Räumen des Hotels Kaiſerhof zu einem Souper vereint, bei welchem die 
ungariſche Zigeunercapelle coneertirte. Unter den Feſttheilnehmern be⸗ 
merkte man auch den Herzog von Schleswig⸗ ne 
burg, die Prinzen Reuß u. A. Ein eigenthümlicher Reiz wurde dem Feſte 
dadurch verliegen, daß die Damen und Herren, welche bei der Aufführung 
der lebenden Bilder mitgewirkt hatten, ſämmtlich in ihren Koſtümen ers 
schienen waren. 


Die Lepra. Wie man der „T. R.“ aus Honolulu meldet, iſt daſelbſt 

neuerdings ein deutſcher Arzt, Dr. Lutz, früher Aſſiſtenzarzt in Hamburg, 
von der Regierung angeſtellt worden, der ſich das Studium und die Be⸗ 
kämpfung der Lepra zur befonderen Aufgabe gemacht hat. Diele entſetz⸗ 
liche Krankheit trotzte bekanntlich bisher allen I. und hatte zur 
Folge, daß die von ihr Befallenen ſofort ven er Inſel Molokai geſchafft 
wurden. Eine langſame Auflöſung des Or guns Verweſüng bei 
lebendigem Leibe, iſt der regelmäßige Verlauf dieſer für une Seuche. 
Die Regierung läßt jeden Kranken zwangsweiſe nach rar okai hinweg⸗ 
führen, ohne daß es ihm geſtattet wäre, jemals von Sees heimzukehren 
oder feine Angehörigen wiederzuſehen. Herzzerreißende Scenen ſpielen ſich 
jedesmal am Stran e ab, wenn der zur Fortfü ih lie Nnglüdticen 
eſtimmte Dampfer in See zu gehen ſich anſchickt u e troſtloſen An⸗ 
ehörigen von ihren Lieben Abſchied nehmen tr Fe für immer! 
dr. Lutz bat ſich an das Werk gemacht, um vermittels des Thierverſuchs 
das Weſen und die Urſachen der geheinmißvallen Krankheit, die neuer⸗ 
dings auch die holländiſche Regierung in ihren Colonien dem eingehendſten 
Studium unterziehen läßt, zu ergründen. 


ine ei he Entdeckung machte dieſer Tage ein Gerber⸗ 
er in It ümpezfebe kaufte Bei einer Verſteigerung ein altes 
Oelgemälde. Beim Reinigen deſſelben fand er nach Entfernung der 
Nückenwand ein eingelegtes Schriſtſtück folgenden Inhalts: „Wer Du auch 
0 Glücklicher, der Du dieſe Zeilen lieſt, handle mit Vorſicht und Treue. 


unterhalten. 


n Zeit habe ich in dieſem Zimmer 4000 Thaler in 

1 Br ie befinden fich in dieſem Zimmer unter dem Ofen. 

2000 Thgler felt Du an die Armen geben, das Andere behalten; möge 

es Dir &r c und 7 5 bringen. Alexander von Rotbened. Geſchrieben 
im Jahre 1752 zu Coburg.“ — „Wo mögen die 4000 Thaler fieden? 


figat das „Coburger Tageblatt“. 


U 


no der Müller. bieſige Orts verein der Müller 
Melt am Montag Abend im 1 en ee be 21) eine 
außerordentliche Verſammlung ab, zu der auch anderen Intereſſenten der 
daran geſtattet war. Die Verſammlung, die von mehr als 200 Perſonen, 

runter einer größeren Anzahl von Obermüllern, beſucht war, wurde von 
dem Vorſitzenden des Ortsvereins, Herrn Jerſemann, eröffnet und die 
Verhandlung mit einem Vortrage des Redacteurs 3 010 hlers über: 
„Ziele der Arbeiter-Organifation, insbeſondere der isch :Dunder’fi 
Gewerkvereine“, eingeleitet. Der Redner kritiſirte das Programm, wel 68 
die seiten achvereine verfolgen und beipra 


® SGBerſammlun 


0 ſodann die Ziele 
der Duncker'ſchen Gewerkvereine. Letztere wollen die Hebung der 
Lage "lea Arbeiters auf dem Boden der heutigen Geſellſchaſts⸗ 
ordnung erſtreben und verwerfen deshalb die ſocialiſtiſchen Forde⸗ 
rungen. Nach einem Rückblick auf die Geſchichte der Gewerkvereine 
faßte Redner kurz die ue Leiſtungen derſelben zuſammen (Kaſſen⸗ 
weſen, Rechtsſchutzgewährun alia Verne Arbeitsloſenunterſtützung, 
Förderung der Bildung und Geſelligkeit, Ze egenüber der Geſetz⸗ 
gebung u. . w.) und erörterte darauf die weiteren erungen, die ſeitens 
der Gewerkvereine erhoben wen, 9 aber no nicht oder nur in un⸗ 
genügendem Maße erfüllt worden ſind. Dahin gehöre zuerſt das Verlangen 
nach Schiedsgerichten und ‚ansicht, dap Die @ die höchſt ſegensreich find, 
den Wirkfamkeit aber vorausſetzt, daß die Gleichberechtigung der Arbeiter 
mit den Unternehmern zur bedingungsloſen Anerkennung gelangt ſei. 
Nachdem der Vortragende noch über die Sonntagsruhe, über die Abkürzung 
der Arbeitszeit geſprochen, die 115 etzliche Feſtſtellung eines Normal⸗ 
Arbeitstages als unausführbar bekämpft und die zu Gunſten eines acht⸗ 
ſtündigen Normal⸗Arbeitstages für den 1. Mai projectirte Demonſtration 
als durchaus verwerflich bezeichnet hatte, ſchloß er ſeine Ausführungen mit 
dem Bemerken, 845 internationale Regelungen, welche den Arbeiterſchutz ꝛc. 
bezwecken, erſt dann zu einem gedeihlichen Ergebniß führen können, wenn 
die 2 jede für ſich, genügend vorgebaut und vorgearbeitet haben. 
An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag, für den die Verſammlung 
auf Antrag des Vorſitzenden dem Redner dankte, knüpfte ſich, wie die „Bresl. 
Morgenztg.“ berichtet, eine lebhafte Debatte. An derſelben betheiligten ſich 
von den Arbeitnehmern die Herren Henſel, Ruffer, Deutſchmann, Jerſemann, 
von den Werkmeiſtern bezw. W ie Herren Kaufmann Fränkel, 
Ey Rzchulka, er Schwarz. Seitens der Arbeiter wurde in 
erſter Linie die Forderung der Sonntagsruhe erhoben. Es Une darauf binge⸗ 
wieſen, daß die Arbeiter im Müllergewerbe überhaupt keinen 9 im 
ahre haben, Bank fie in einem Zeitraum von 2 Wochen 14 Schichten 
an einem beiden Sonntage eine Doppelſchicht von 24 Stunden) 
arbeiten. Des Ferneren wurde dafür plaidirt, daß den Geſellen als 
Minimal⸗Wochenlohn ein Satz von 18 M. W werde. Den Forde⸗ 
rungen der Arbeiter gegenüber erklärten die obengenannten Geſchäfts⸗ 
führer und Werkmeiſter, daß ſie die Berechtigung derſelben zum großen 
Theil ug üben, nach Möglichkeit ſich bemühen würden, den Arbeitern zur 
Erre der Forderungen zu verhelfen, und demgemäß ſich bei den 
Geſchäſts rren verwenden würden. Dieſes W ren wurde von 
der Verſammlung mit Beifall begrüßt. Auf allen Seiten war der Wille, 
eine friedliche Verſtändigung zu ſuchen, unverkennbar. Es wurde be⸗ 
909 daß die genaue Formulirung der von den Arbeitern en 
che in der nächſten ordentlichen e ee des Ortsvereins 
i) erfolgen jene, woran ſich dann die weiteren Verhandlungen mit den 
10 931 7 ſchl würden. Die Verſammlung erklärte ſich noch dafü + 
der 1. Mat als Ar beits-, nicht als iertag zu behandeln ſei, und 

pe ſich mit einem Hoch auf die Obermüller. 

g. Roßſchweifdieb. In den letzten Tagen find aus verſchiedenen 
Stabtthellen an die Polizeibehörde Anzeigen darüber eingelaufen, daß den 
in den Ausſpannungen eingeſtellten Pferden von diebiſcher Hand die 

Schweife abgeſchnitten worden find. Als der Thäter, der mit unglaub⸗ 
licher Frechbeit dabei zu Werke geht, ift der Arbeiter Karl Frank ermittelt 
worden. Derſelbe iſt am 14. März 1871 in Katholiſch⸗Hammer geboren, 

170 Meter groß, ſchlank und hat braunes Haar und grau⸗braune Augen. 
0 über en egenwärtigen Aufenthalt etwas anzugeben weiß, wird 
erſucht, fi immer Nr. 12 des Königlichen Polizei⸗Präſidiums zu 
melden. 

Löwenberg, 20. April. [Bergfeſt. — Gewitter. — Fort⸗ 
bildungsſchule. — Leſchenhäalle]“ 195 ſeit undenklichen Zeiten im 
benachbarten Neuland abgehaltene Bergfeſt, verbunden mit kirchlicher 

eier, wurde am 20. April unter ſehr großer Theilnahme von Nah und 

ern gefeiert. — Am 20. April entlud ſich hier und in der Umgegend 
dritte Gewitter ſeit vorgeſtern, welches Ba reichlichen Regen 


im ir hatte. Die Temperatur iſt aber mild und warm geblieben, 
r die 8 . 125 mächtig entwickelt hat. — Der dies ee Curſus 
N Fortbildungsſchüle wird im Laufe dieſer Woche eröffnet. 


— Die Leichendalle iſt nunmehr, bis auf einzelne innere Einrichtungen, 
fertig geſtellt. 

# Myslowitz, 22. April. [Dem Thierarzt Pleſſowl bierſelbſt 
iſt für die Dauer ſeiner Function als Schlachthausthierarzt im . — ß — W . ˙ sn 


2. Breslau. 23. April. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
verkehrte in weitaus gebesserter Disposition bei anziehenden Preisen 
und reger Kauflust. Die Veranlassung zu der plötzlichen und durch- 
greifenden Besserung der Tendenz dürfte darin zu erblicken 
sein, dass die Börse nunmehr gründlich purifieirt ist und die 
leitenden Werthe ein Niveau erreicht haben, welches serieuse 
Küufer heranlockt. Der Eisenbahnvorlage, welche 5 im 
Preussischen Abgeordnetenhause genehmigt wurde, legte man 
eine speciell Montanwerthe anregende Wirkung bei, und es waren 
in der That auch diese Werthe, welchen heut sowohl hinsichtlich des 
Geschäftsumfanges, als auch der eingetretenen Courserhöhungen die 
Führer-Rolle zufiel. Für Renten und Russische Werthe aller Gattungen 
zeigte sich fortgesetzt rege Kauflust, während türkische Effecten hente 
geringere Beachtung fanden. Locale Banken waren zwar etwas fester, 
indessen das Geschäft darin blieb äusserst beschränkt 

Per ult. April (Course von 11 bis 19/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
157,25—50 bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 87,75—90—75—90 bez., Ung. 
Fapierrente 84,65—75 ben., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 136 bis 
135,75—136, 50—136, 10-136, 90— 136,50 bez., Donnersmarckhütte 78,75 
etwas bis 80.25 80 — 80.50 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 96,75 bis 
9740979750 bez., Russ. 1880er Anleihe 95,20 bez., Orient-Anleihe 
II 69,50 bez., Russ. Valuta 223,75— 224,25 bez., Türken 18,40 ben., 
1 93 bez., Türk. Loose 79 bez., Schles. Bankverein 120, 50—119, 75 

bie 120,25 bez., Breslauer Discontobank 106,25 bez., Bresl. Wechslerbank 
105—105,25 bez., Mainzer 119 bez. 


Auswärtige Anfanzs-Course. 
(Aus Wolff Teiegr. Bureau. 

Bari 23. April. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 157.50, Laura- 
hütte —. —. Commandit —, —. Beſestigt. 

Berlin. 23. April, 12 Uhr 95 Min. Credit-Actien 157. 40 Lom. 
barden 50, 30. Staatsbahn 92,10. Italiener 93. 10 Lauranüte 136, 60. 
Russ. Noten 224. —. 40 Ungar. Goldrente 87. 70 Orient-Anleine II 
69.50 Mainzer 119, 60. Disconio-Commandit 211, 90. Türken 18, 40. 
Türk. Loose 78, 60. Fest, 

wien. 23. April, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 294, 35. 
Ungar. Credit , -—. Staatsbahm 214,65. Lombarden 117,25. Galizier 
191, —. Oesterr. Silberrente 88, 80 Marknoten 58, 35. 4%, Ungar. 
Goldrente 102, 50. do. Papierrente 99, 18. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 141, 75. Alpine Montanwerthe 98, 40, Fest. 

Wien, 23. April, 10 Unr 10 Min. Oesterr. Gredit-Actien 293, —. 
Harknoten 58. 35. 40% ungar. Goiärente 102. 55 Ruhig. 


Frankfurt a. M., 23. Ken Mitt Credit-Actien 251, 62. 
Staatsbahn 183, 37. Galizier —, —. Ungar. ;oldrense 87, 60. Egypter 
95, 90. Ziemlich fest. 

Paris, 23. April. 30% Rente 88, 70. Neueste Anleihe 1877 
106, 85. ns 93, 80. Staatsbahn 460, —. mbarden —, —. 
Eg) pter 31 Ruhig. 

Konden, 23. April. Consols 98, 25. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 95, 75. Egypter 96, 25. Regendrohend. 

Wien. 23. April. [Schiuss- . Fest. 

Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Credit-Actien.. 293 75 294 65 [Marknoten 58 35 58 32 
St.-Eis.-A.-Cert. 21175 216 — 40 ung. Golärente. 102 40 102 60 
Lomb. Eisenb., 116 25 117 — Silber rente 88 75 88 90 
Galizier 191 50 191 25 JLondon..........- 118 85 118 75 
Navoleonsd’or. 9 44 94 Ungar. Pavierrente. 99 — 99 20 


Glasgow, 23. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


numbers Warrants 45, 3. 


göstifäen Schlachthaufe die Eigenſchaft eines Polizeibeamten für den 
5 von dem Reg. e zu Oppeln beigelegt 
wor 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
sz. Mäühriſch⸗Oſtran, 23. April. Die Situation beſſert ſich zu⸗ 
ſehends. Heute wurde in fänmtlihen Schächten der Nordbahn⸗ 
gruben, ſowie in den Zwierzinagruben die Arbeit aufgenommen. 
Ueberall iſt nahezu die volle Belegſchaft oder ¼ derſelben angefahren. 
Blos die Salm'ſchen Bergleute, ca. 1500, feiern noch. In allen 
Induſtrieanlagen iſt der volle Betrieb aufgenommen. 
m. Waſhington, 22. April. Der Senat nahm die Vorlage, be⸗ 
treffend die Weltausſtellung in Chicago im Jahre 1893 mit dem 
Zuſatze an, die Kriegsmarinen der ausländiſchen Mächte zu einer 
Flottenrevue im Hafen von Newyork einzuladen. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus ſtimmte zu. 
oe. Mexico, 22. April. In Guadalaſara ſtürzte während eines 
Stierkampfes der Circus ein; mehrere Hundert Menſchen wurden 
mehr oder weniger verletzt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wilhelmshaven, 23. April. Der Kaiſer iſt heute kurz vor 9 Uhr 
von hier nach Oldenburg abgereiſt, mit ihm Graf Moltke. 
Wilhelmshaven, 23. April. Das „Wilhelmshavener Tageblatt“ 4 
meldet: Prinz Heinrich iſt zum Contre⸗Admiral, Geſchwaderchef Hol⸗ 
mann zum Vice⸗Admiral ernannt. 

München, 23. April. Die Kammer nahm den Geſetzentwurf, 
betreffs den Neubau des hieſigen Juſtizpalaſtes mit dem Maximal⸗ 
betrag von 5 990 000 Mark an. 

Darmſtadt, 23. April. Die Königin von England iſt heute Vor⸗ 
mittag hier angekommen. 

Paris, 23. April. Bei dem geſtrigen Empfange der Spitzen der 
Behörden in Corte ſprach Carnot ſeine Genugthuung über das Auf⸗ 
hören der früheren Spaltungen, ſowie darüber aus, daß in Corſica 
nur eine einzige Partei exiſtire, diejenige der Franzoſen, welche ge: 
einigt ſei in demſelben Gefühle des Patriotismus. Auf Rufe: „Es 
lebe Carnot!“ erwiderte der Präſident „Es lebe Corſica!“ Die Reiſe 
von Corte nach Bartia wurde durch Verſperrungen des Weges unter⸗ 
brochen, die durch die Entgleiſung eines vorhergehenden Zuges ent⸗ 
ſtanden waren. Bei dem Eintreffen Carnots erwartete ihn eine zahl⸗ 
reiche Menge. Der Empfang war ſehr herzlich. Das Geſchwader 
traf um 4 Uhr Nachmittags ein. 

Brüſſel, 23. April. Dem Feſtbanquet im Börſenſaale zu Ebren 
des Königs wohnten der König, die königliche Familie und Stanley 
bei. Erſterer, die Begrüßungsrede erwidernd, bezeichnete die zu er⸗ 
bauende Congobahn als einen Markſtein der Civiliſation; fie würde 
zum gänzlichen Aufhören des Sclavenhandels beitragen. Der König 
nahm ſodann eine Adreſſe mit 40 000 Unterſchriften an, worin ihm 
für das Werk der Gründung des Congoſtaates gedankt wird, und 
ſagte: Stanley legte 1879 den Grundſtein des Congoſtaates; da⸗ 
durch wurden ungeheure Gebiete von äußerſter Fruchtbarkeit der 
Eivilifation, dem Handel, dem nationalen Unternehmungsgeiſte er⸗ 
ſchloſſen; er wies ferner auf den Eifer bin, womit andere Theile Afrikas 
occupirt würden, auf den großen Werth, welchen die Nationen 
auf ihre dortigen Beſitzungen legten, und fuhr fort, er habe das Be⸗ 
wußtſein, nicht umſonſt an der öffentlichen Wohlfahrt gearbeitet zu 
haben. Er empfahl dringend, ſich von kräftigem Unternehmungsgeiſte 
zu Fortſchritt und Gedeihen leiten und nicht moraliſcher und phy⸗ 
ſiſcher Entnervung zuführen zu laſſen. „Gott möge Mein Land vor 
einem ſolchen Schickſal behüten.“ (Lebhafter Beifall.) 

London, 22. April. Der Union⸗Dampfer „Nubian“ iſt heute auf der 
Ausreiſe in Capetown angekommen. 


Wafſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau. 22. April, 12 Ubr Mitt. DL — m, U.-P. ＋ 0 0 m. 
— 93. April. 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m. U.⸗N +01 


Cours- O Blatt. 


Bresiau. 23. April ı 23. April 1880 


Berlin, 23. April. [Amtliche schluss -Course.] Ermässigt. 
Eisenbann-Stamm-Actien. Inländiscne Fonds. 
Cours vom 22. 23 Cours vom 22. | 23. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 40] 82 — ID. Reichs -Anl. 400 107 20106 90 
Gotthard-Bahn ult. 163 90164 20] do, ao. 3¼% 101 40,101 40 
Lübeek-Büchen .... 177 10177 50 Posener Pfandbr. do, 101 0 105 50 
Mainz-Ludwigshat.. 119 30/119 50] ao. do. 32/90, 98 70 98 70 
Marienburger. . 67 10| 67 10 Preuss. 4% cons Ani. 106 40 1 50 
Mecklenburger . . . 168 30 — — do. 3½% dw. 101 50/101 59 
Mitteimeerbahn uit. 107 20107 50 do. P?r.-Ani. de 55 166 10 166 10 
Ostpreuss. St.-Act:. 96 10! 96 30 d03¼% St.-Schldsen 100 — 99 90 
Warschau-Wien ult. 194 751194 75 ] Sehl.3½ 20% Pfdbr. L. A 99 40 99 40 
Eisendahn-Stamm- Prioritäten. do. Rentenbrieie. 103 30 103 20 


Breslau- Warschau. 58 20! 58 20 
Bank-Aotien. 
Bresl.Diseontovank. 106 70.106 20 
do. Wechslerbank 105 20 104 70 
Deutsche Bank 158 50 159 40 
Disc.-Command. ult. 210 — 211 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 156 40,157 20 
Schles. Bankverein, 119 75 120 75 
industrie-Gesellscnaften. 

Archimedes 135 
Bismarekhütte 
BochumGusssthl.ult, 
Brei. Bierbr. Wiesner 
do. Eisend. Wagen; 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckn. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdri. Spinn. 
Fraust, Zuckeriabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb. A. 
Kramsta Leinen- Ind. 
Laurahütte 
Nobel Dyn. Tr. -C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eieb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhätte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampi.-Comp. 
do. Feuerversich. 
40, Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act... 
do, St.- Pr. 8 


Eisendann-Frioritäts- Obligationen. 
Oberschl. 31/g'/oLit.E. 99 50: 99 50 
ao. 4½% 1879 101 10101 10 
R.-O.-U.-Bann 40% .. 101 10 101 10 
Ausländisone fonds. 
Egypter 40% 9 80 95 80 
Iteliemisene Route 
do. Eisenb.- -Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 400 Papier. 
do, 4½0% Silverr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 50% Pfandbor. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
er a 50% Staais-Obl. 
6%, do. do, 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er ao. 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


— — 


141 50 141 
123 — 124 
161 50 162 
159 75 163 
128 — 129 — 
— — 139 25 
135 — 137 20 
140 75 144 50 
96 — 97 — 

167 70 166 — 

124 700124 — 
112 — 112 — 
112 — 111 50 
149 20 146 50 
116 —116 50 
2035— 2025 — 
175 — 176 — 
175 — 176 — 
24 70 25 — 
79 501 78 — 
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do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 84 60 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 30171 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 223 70 223 45 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 85 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 
do. 1 3 M. 20 26 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 —171 
do. 100 Fl. 2 M. 170 200170 
Warschau 100SR8 T. 223 50) 223 


Pıivat-Discon: 20% 
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Zuokerbörse. Magdeburg, 2. April. (One: Aue d. reg f 


23. Apr 

Rendement Basis 92 pCt. Rend .. 16.60-16.80 1660050 & 
Rendement Basis 88 pC.... 15.80—16.00 15.80-16.00 2 
Nachproäucte Basis 75 pCt.. . 511 7013.30 11.70-13.30 
Brod-Rafünsde L . e e e De antun 28.00-28.35 23.00-28.25 D 
Brod-Raffinade H.. 66 „„%%„„ „„ —.— 5 
Gem. Raffinade II. 26.25—27.25 nn & 
Gen: Mole Ul]... 8 2,75 2% 8 


Tendenz: Rohzucker ruhig. Raffinirte stetig. 

Termine: April 12,20, Mai 12,22½. Ruhig. 

n Hamburg, 23. April, 10 Uhr 32 Min. Vorm 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] April 12,15, Mai 12,22½, Juli 12,40, August 
12,45, Oetober- December 12.,.17½. Tendenz: Ruhig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 23. April, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & donn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 85¾, September 83½, December 
78¼, März 1891 77¼½. Tendenz: Ruhig. Ztägige Zufuhren von Rio 
ie Sack, von Santos 2000 Sack. — Newyork eröffnete mit 10 Points 
aisse. 
Leipzig, 22. April, Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Bei Eröffnung des heutigen Marktes war die 
Stimmung eine ziemlich feste. Das Geschäft blieb aber sehr ruhig 
und es wurden Vormittags nur 10000 Ko. Mai à 4,80 M. und 20000 Ko. 
Juli bis October & 4.771/, M. gehandelt. Gesammtumsatz seit gestern 
Mittag 40 000 Ko. An der Börse trafen jedoch sehr matte Nachrichten 
aus Tourcoing und Antwerpen ein, und in Folge dessen wurde auch 
hier die Tendenz eine recht matte. Anstatt wie Vormittag Käufer zu 
4,77½ M. war man hierzu nur Verkäufer, und da nur wenig Käufer 
mehr im Markte waren, ermässigten sich Preise bald auf 4,75 M. Es 
kamen an der Börse und im Laufe des Nachmittags folgende Geschäfte 


zum Abschluss: 
yer Mai 5000 Ko. & 4,771, M., DE Sepkbr. 8 8 4.777, M 


10000 4,75 — 2 4.5 + 
Juni 5000 477% » . October 10000 B 75 E 
- Juli 500 - 4.75 - Novbr. 5000 1,75 2 j 2 


Man bleibt zu 4,75 M. zunächst noch Käufer. 


» Aussig-Teplitzer Elsenbahn-Gesellschaft. ın der am 19. April 
unter dem Vorsitze des Verwaltungsraths-Präsidenten Dr. Wachsmuth 
in Teplitz abgehaltenen ordentlichen Generalversammlung wurde der 
vom Verwaltungsrathe gestellte Vorschlag angenommen, nämlich von 
dem im Jahre 1889 erzielten Reingewinn in Höhe von 2 609 355 FL 
dem Reservefonds 60000 Fl., zur Actientilgung 30 840 Fl., an 5 proc. 
Zinsen für die Aetien 380 160 Fl., dem Erneuerungsfonds 500 7 
Tantième dem Verwaltungsrathe 122 875 Fl. zuzuw eisen, von dem Reste 
eine Superdividende von 13,33 pCt. mit 1 076 000 Fl. zu zahlen und 
den Rest ir gr des Betrages von 7002 Fl. zur Zahlung der Zinsen 
für das Jahr 1889 mit 4 Fl. 50 Kr. an die Genussscheininhäber in Höhe 
von 432 358 Fl. als Gewinnvortrag für das Jahr 1891 zu n 
jedoch mit der Ermächtigung des Verwaltungsrathes, diese Vortr. 
summe ebenso wie die dem Erneuerungsfon überwiesenen Betr 2 
zu n und Anschaffungen zu verwenden. Zu 

schlossen, die diesjührige Dividende — ohne Präjudiz 
— schon ab 1. Mai flüssig zu machen. 


„ Sohlesisohe Aotien-Gesellsohaft für Bergbau und Zinkhütten- 
Betrieb. Der Geschäftsbericht für das Betriebsjahr 1889 constatirt 
folgende Resultate: Es wurde im Berichtsjahre ein Gewinn erzielt von 
4 769 631,39 M. Die eingetretene Erhöhung ist fast ausschliesslich auf 
die Preissteiger ung und die Mehrproduction des Rohzinks zurück- 
zuführen. Nach Abzug der Generalunkosten und Spesen ete. mit 
116 646,03 M. verblieb ein Reingewinn von 4652985,36 M. Hiervon 
wurden abgeschrieben auf Erz- und Kohlengruben 900000 M. ver- 
bleiben zur Vertheilung 3752 985,36 M. Die Bestände sind dem Gesetze 
emäss bewerthet. Dem Immobilien- Conto sind zugeschrieben: für 
enbauten auf den Hüttenwerken 200000 M. und für Grunderwerb 
20 000 M. Die erheblichen Verbesserungen und Erweiterungen auf 
den Gruben hat der Betrieb getragen. Als Reisen kommen zur 
Vertheilung 3 752 985,36 M. Hiervon gehen ab: 5% für den Reserve- 
konds I 187 649,27 M., 5% für den Reservefonds II 187 649,27 M., 8 % 
Tantieme für den Aufsichtsrath und Vorstand 300 238,83 M. Summa 
675 537,37 M., bleiben 3 077 447,99 M. Hierzu: Restgewinn aus 1888 
30 475.25 M.. ’ mithin sind zu vertheilen 3107 923,24 M. Es entfallen 
auf: 35529 Stück Stammactien im Nominalwerthe von 10.658 700 M. 
42 901 Stück Proritäts-Actien 12870 300 M., zusammen 78430 Stück 
Aetien à 300 M. Nominalwerth 23 529 000 M., 13 % Dividende 
= 23058 770,00 M. und bleibt Restgewinn zum Vortrage pro 1890 
49 153.24 M. 


— 


leich wurde be- 4 
künftige Jahre 
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Berlin. 23. April, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original- Depesche T 
der Breslauer Zeitung.i Matt auf den Rückgang der Dresdner Bank. 

Cours vom 22. | 23. urs vom 22 23. 

Berl. Handelsges. ult. 152 12153 75 Oerpr.Südb.-Act. alt. 96 25 96 — 
Dise. Command. ult.- 209 75211 — Drim.Union$t.Pr.uit. 86 75 87 87 
Oesterr. Credit. uk. 156 50,157 12 | Franzosen 90 75, 92 50 
Laurahütte uk. 135 Be 50 Galizier 82 25 82 — 
Warschau-Wien ant. 194 50194 87 | Italiener 93 — 93 12 
Harpener . alt. 186 75 189 50 | Lombarden 50 12 50 75 
Lübeck-Züchen ult. 177 50 177 37 | Türkenloose . uk. 78 75 875 
Dresdner Bank. uit. 140 87139 87 | Maınz- Ludwigs. ult. j 
Hibernia. ult. 157 75 158 75 Russ. Banknoten .uit, 
Dux-Bodenbach..ak. 191 75 187 25 Ungar. Golärente ult. 
Gelsenkirchen ..ult. 154 — 155 50 | Marienb.-Mlawkault. 


Produeten-Börse, 3 
Berlin, 23. April, 12 Un 25 Minuten. jAnfangs-Course) 
Weizen gelber) April- Mai 194, 50 September-October 184 50. Roggen 
April-Ma 163. 25. September -Oetober 152. —. Rübe! April-Mai 69. 90, 
Sept.-Oct. 57. 40, Spirirus 70er April-Mai 33. 70, August-Septbr. 34. 7 
Perrorenm joco 23, 50. Hafer April-Mai 165. 50. 
Berlin, 23. April. [£ch:usspericht) 


87 62 5 


Cours vom 22. M. Cours vom 22. 233 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bs! or. 100 Kgr g 2 

Besser. Fest. 

Avril-Mai..... „194 2 195 — April! 69 90 09 90 * : 

Juni-Juli ....... 193 50194 50] April- 1 69 90 69 90 

Septbr.-October 184 25 185 25] Septbr.-October ... 57 30 57 50 
Roggen v. 1100 Kg. Spiritus | 

Anziehend, pr. 10 000 L.- pCt. 

April-Mai . 163 75164 25 Fest. g X 5 

Juni- Jul! 160 75161 50 Loco 70 er 34 — 34 15 * 

Septbr.-October. 152 50153 75 April-Mai.... 70er 33 60 3370 
Barer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . . 70er 33 70 33 80 

April- Mai 165 25165 50] August - Septb. 70er 34 70 34 70 

Septbr.-October.. 144 25144 25] Loco. . . . 50er 24 — 53 90 

Stettin, 23. April. — Unr — Min, 8 
Cours von 22. | 23. Cours vom 2. 23. 

Weizen p. 1000 Kg. üg! vr. 100 Kgr. 

Fest. Ruhig. | 
April-Mai . 189 — 189 50 April-M i 69 — 69 — 
Juni-q uli. 1 FR — 190 50 Septbr.-Oetbr.— — — 
Septbr.-Octbr... — 181 50 

Roggen p. 1000 ub. Spiritus. 

Still. r. 10000 L. pCt. 
April-Mai .. . 158 50 158 — LEER? 50er 53 40 
Juni-Juli ...... ... 158 50 158 — ] Loco 70er 33 60 
Septbr.-Oetbr. es 50 148 50 April-Mai.... 70er 33 40 

Petroleum io. — —| 11 85 Septb. Oetbr., 70er 34 30 


= Grünberg, 22. April. [Getreide- und Prodnctenmark 
Auf dem gestrigen, sehr gut besuchten Wochenmarkt machte sich ein 
weiterer Preisrückgang für Stroh und Heu bemerkbar. Die Getreide- R 
preise blieben die vorwöchentlichen, Bezahlt wurden pro 100 Be r 
mm Weizen 18,40—18 Mark, Roggen 17,40—17 Mark, Gerste 15 M, 
5 l. Baer = en 1 2, 45055 N M., ER 
utter 0 20—2 ier (Scho — . 5 
Kilogramm Schweine Sach wird gezahlt 1,20 M., Whoddalscb 0,901 M., ; 
eee 1 Br: Kalbfleisch 0,90 M. — 
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Ucher die Bilnstien fer Gesellschaft der Bericht Folgendes: 
Die im ichisj in wenig erfreulicher Weise hervorgetretene Er- 
regung der Arbeiterkreise liess auch die gesellschaftlichen Werke nicht 
unberührt. Es wurde der allgemeinen Lohnerhöhung bereitwillig in 
dem Maasse von uns Rechnung getragen, als es die Preise der Lebens- 
bedürfnisse und die Nachfrage nach industriellen Arbeitern recht- 
fertigten und wurde die Fürsorge für die im Bereich der gesellschaft- 
lichen Werke beschäftigten Personen in derselben Weise bethätigt, wie 
dies schon seit vielen Jahren geschehen. In Folge dessen kann mit 
Genugthuung darauf hingewiesen. werden, dass der Betrieb der Werke 
nur wenig, grösstentheils aber gar nicht. von der Ausstandsbewegung 
berührt worden ist. Die finanzielle Mehrbelastung, welche sich aus 
der Lohnerhöhung ergeben hat, ist willig getragen worden. Der gün- 
stige Jahresabschluss beruht in erster Linie auf den vorsichtigen 
Grundsätzen, welche bei der Entwicklung der gesellschaftlichen Unter- 
nehmungen e befolgt worden. derselbe wurde erheblich 
unterstützt durch die Preissteigerung, welche in der zweiten Jahres- 
hölfte für Rohzink eintrat, während die Besserung im Steinkohlen- 
markte noch keinen fühlbaren Vortheil brachte. Wohl aber steht ein 
solcher für das laufende Jahr bestimmt in Aussicht, da lästige frühere 
Kohlenlieferungsverträge nicht bestehen, und die hent laufenden Ab- 
machungen die Gesellschaft bereits namhaften Antheil an der Preis- 
steigerung nehmen lassen. Die seit langen Jahren erfolgten starken 
Abschreibungen haben zur Folge, dass die Immobilien niedrig be- 
werthet zu Buche stehen und für die Zukunft wesentlich geringere 
Summen als in der Vergangenheit in Anspruch nehmen werden. Die 
Geschäftslage lässt somit, wie der Bericht schliesst, für die Zukunft 
zuiriedenstellende Erträge erwarten. 


„Vom rheinisch-westfällsohen Eisen- und Kohlenmarkte. Aus 
Dortmund wird der „Voss, Ztg.“ geschrieben: Die Lage des Eisen- 
marktes hat sich gegen die Vorwoche nicht wesentlich verändert, in- 
dem ein ruhiger Verkehr auf allen Gebieten anhält und die Verbands- 
ai seitens der Producenten aufrecht erhalten werden, In einigen 

ranchen macht sich aber bereits ein Mangel an Aufträgen bemerkbar, 
so dass die betreffenden Werke zu Betriebseinschränkungen überge- 
gangen sind. Iu heimischen Eisenerzen hat die Nachfrage weiter 
nachgelassen, und sind in Folge dessen nunmehr auch die Preise um 
10—20 Mark pro Doppellader von 10 To, gewichen. Das Roheisen 
eschäft ist anhaltend still, indem der Verkehr nicht über die Deckung 
es nächsten Bedarfs hinausgeht und Abschlüsse von Belang nicht 
ethätigt werden. Die Hütten halten indessen nach wie vor mit 

ngeboten zurück und sind daher auch die Roheisenpreise kaum 
festzustellen. Der rheinisch-westfülische Roheisenverband beabsichtigt, 
wie es heisst, die Verbandspreise vorläufig noch bestehen zu lassen, 
doch verkauft die Zwischenhand nicht unwesentlich billiger, ebenso 
einzelne Hochöfen im Siegen’schen. Man beabsichtigt, dort daher einen 
Roheisenverband zu gründen, an dessen Zustandekommen indessen stark 
zu zweifeln ist, da frühere bezügliche Versuche stets missglückt sind. 
In der Walzwerksbranche sind die Werke für Stabeisen meistens noch 
reichlich mit Aufträgen versehen und daher flott beschäftigt, auch 
kommen neuerdings wieder nene Bestellungen, wenn auch vorläufig 
in kleiner Zahl und geringem Umfange ein, doch hofft man auf eine 
weitere Zunahme des Bedarfs. Auch in Trägern und sonstigem Bau- 
eisen ui sich die Nachfrage wieder und besteht daher ein belang- 
reicher Absatz und lebhafte Thätigkeit fort. In Blechen sind aber die 
9 zusammengeschmolzen, ohne dass eine entsprechende Ergän- 
zung derselben stattgefunden hätte. Die Fein- und Grobblechwalz- 
werke sind deshalb vielfach schon zu Betriebseinschränkungen über- 
gegangen und werden bei Andauer der Zurückhaltung der Käufer 
auf Lager arbeiten müssen. Die Drahtwalzwerke sind ebenfalls 
schwach in Walzdraht wie gezogenem Draht besetzt, und neue Auf- 
träge gehen nur spärlich ein. Die Preise liegen daher matt und 
- sind bei den hohen Rohmaterialpreisen kaum noch lohnend. 
Die Stahlwerke haben noch reichlich zu thun und erhalten auch 
ziemlich regelmässig neue Aufträge in Eisenbahnmaterial durch 
- Verdingungen heimischer Eisenbahnen. Die Preise für Stahl- 
schienen, Lang- und Querschwellen, Räder, Achsen und Bandagen 
haben die bisherige Höhe beibehalten und sind recht lohnend. Die 
Waggon- und Locomotivfabriken befinden sich anhaltend in reger 
Thätigkeit, die sie auch bei den vielen und umfangreichen Bestel- 
lungen noch lange aufrecht zu erhalten vermögen. Die Maschinen- 
bauanstalten und Eisengiessereien, Kleineisenzeugfabriken, Kessel- 
fabriken und Constructions-Werkstätten sind zwar durchweg noch 
gut besetzt und beschäftigt, doch gehen neue Bestellungen langsamer 
ein. In der Kohlenindustrie dauert eine rege Beschäftigung in 
Förderung und Absatz an. Der Abschluss über. 300000 To. Locomotiv- 
kohle zu 120 Mark pro Waggon seitens der Zechen ver. Hamburg, 
ver. Franziska, Tiefbau und Ringeltaube hat allgemein überrascht, 
doch ist der Preis immerbin von 5 bis 6 Mark die Tonne 
höher als im vorigen Jahre um diese Zeit und gestattet den Zechen, 


Amtliche Course. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23. April 1890. 


(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest. 


eins schr ansehnliche Ausb ente resp. Dividende zu erzielen. Da 
die Kolilenpreise, welche von Eisenbahnen angelegt werden, gewöhnlich 
für ein ganzes Jahr im gesammten Kohlenverkehr maassgebend sind, so 
dürften den Zechen bis Ende Juni 1891 ein recht lohnender Betrieb 
gesichert sein, noch mehr, wenn es ihnen gelingt, gemäss dem am 
19. d. M. in Bochum gefassten Beschlusse den vereinbarten Preis von 
135 M. pro Waggon für Locomotivkohlen durchzusetzen, 
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Perſonal⸗Veränderungen im V. Armee⸗Corps. Frhr. v. Krane, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, unter Be 
förderung zum überzähl. Major dem Regt. 40 98 69 Rudeloff, Hauptm. 
und Comp.⸗Chef vom 7. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 69, in das 3. Poſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 58 verſetzt. Thebeſius, Prem. ⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Graf 
Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, unter Stellung 3 la suite des Regts., 
als Adjutant zur 7. Inf.⸗Brigade commandirt. Gremler, Major aggregirt 
dem 2. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77, als Bat.⸗Command. in das 3. Bot. 
Inf.⸗Regt. Nr. 58 einrangirt. Schulz, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 50, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Ruben, überzähl. Major, 
aggregirt demſelben Regt., in dieſes Regt. einrangirt. v. Dresky, Rittm. 
und Esc.⸗Chef vom Drag.⸗Regt. v. Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 unter 
Stellung & la suite des Regts., zum Vorſtand der Militär⸗Lehrſchmiede 
in Hannover ernannt. Graf v. Oeynhauſen, Rittm. von demſ. Regt., 
zum Esc.⸗Chef ernannt. Frhr. v. Blomberg, Sec. ⸗Lieut. von demſelben 
Regt, zum Prem.-Lieut. befördert. Beck, Major z. D. und Commandeur 
des Landwehr⸗Bezirks Jauer, v. Verſen, Major z. D. und Commandeur 
des Landwehr-Bezirks Koſten. Münnich, Major z. D. und Commandeur 
des Landwehr⸗Bezirks Schroda, Ackermann, air 3 D. und Com⸗ 
mandeur des Landwehr⸗Bezirks Rawitſch, — der Character als Oberſt⸗ 
lieutenant verliehen. Dirlam, Unterofficier vom Inf.⸗Regt. Frhr. Hiller 
von Gaertringen (4. Poſ.) Nr. 59, v. Staudy, v. Choltitz, Unterofficiere 
vom Ulanen⸗Regt. Prinz Auguſt von Württemberg (Poſenſchen) Nr. 10, 
v. Grote, charakt. Portepeef. vom Gren.⸗Regt. König Wilhelm I (2. Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 7, v. Meier, v. Hahn, Unterofficiere deſſ. Regts., — zu 
Portepeefähnrichen befördert. v. Beyer, Portepeef. vom Gren.⸗Regt. 
König Wilhelm I (2. Weſtpr.) Nr. 7, zum Sec.⸗Lieut. befördert. Müller, 
Major vom 3. Pos. Inf.⸗Regt. Nr. 58, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit der geſetzlichen Penſion und Regiments⸗Uniform zur Dis⸗ 
pofition geſtellt. Hertel, Major vom Inf.⸗Regt. Frhr. Hiller v. Gaertringen 
(4. Bo.) Nr. 59, der Abſchied mit der eſeglichen Penſion und der Uniform 
des Inf.⸗Regts. von Lützow (1. Rheiniſchen) Nr. 25 bewilligt. Sakowski, 
Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 50, commandirt beim Stabe des General⸗ 
Commandos V. Armee⸗Corps, behufs Wahrnehmung der Geſchäfte des 
ingctiven Stabsofficiers, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit der 
Ben Penſion und der Uniform des 1. Hannoverſchen Inf.⸗Regts. 
Nk. 74 zur Dispoſition geſtellt und gleichzeitig dem gedachten General⸗ 
Commando zur 8 in der bei demſelben etatsmäßigen Stabs⸗ 
officierſtelle zugetheilt. o. Schaubert, Winterfeld, Unterofficiere vom 
Poſenſchen Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zu Portepeefäbnrichen befördert. von 
Goetzen, Pr.⸗Lieut vom Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württem⸗ 
berg (Weſtpreuß.) Nr. 5, à la suite des Regts. geſtellt. v. Mach, Oberit 
3. D. im Landw.⸗Bezirk Görlitz, zuletzt Commandeur des Landw.⸗Bezirks 
Eupen, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
1. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 81, mit ſeiner Penſion der Abſchied bewilligt. 
Spandel, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Görlitz, zum Sec.⸗Lieut. der 
Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots befördert. Rapmund, Prem.⸗Lieut. der Inf. 
1. Aufgebots vom Landw.⸗Bez. Poſen, zum Hauptm., Kleinmichel, 
Meyer, Sec.⸗Lieuts. der Inf. 1. Aufgebots in demſ. Landw.⸗Bezirk, zu 
Prem.⸗Lieuts, befördert. Hepner, Prem. ⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots 
deſſ. Landw.⸗Bezirks, der Abſchied bewilligt. Dreßler, Prem.⸗Lieut. von 
der Inf. 1. Aufgebots im Landw.⸗Bezirk Neutomiſchel, zum Hauptm., 
Müller, Sec.⸗Lieut. der Inf. 1. Aufgebots deſſ. Bezirks, zum Pr.⸗Lieut. 
befördert. v. Bonge, Hauptm. z. D. und Bezirks⸗Officier im Landw.⸗ 
Bezirk Koſten, der Charakter als Major verliehen. Jahn, Sec. Lieut. 
von der Inf. 1. Ac vom Landw.⸗Bat. Koſten, zum Prem. ⸗Lieut. 
befördert. v. Keszycki, Prem. ⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots im 
Landw. ⸗Bezirk Schrimm, unter Verleihung des Charakters als Hauptm., 
Der Abſchied bewilligt: Frhr. v. Senden⸗Bibran, Major und Esc.⸗ 
Chef vom Drag.⸗Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, dieſem Regiment 
aggregirt. Frhr. Rüdt v. Collenb erg Rittm. und Escadr.⸗Chef vom 
2. Badiſchen Dragoner⸗Regt. Nr. 21, in das Dragoner⸗Regt. von Bredow 
15 Schleſ.) Nr. 4 verſetzt. Schalſcha v. Ehrenfeld, Prem.⸗Lieut. vom 

rag.⸗Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, zum überzähligen Rittmeiſter 
befördert. Keibel, Prem.⸗Lieut. à la suite des Ulanen⸗Regts. Kaiſer 
Alexander II. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, unter Beförderung 
zum Rittmeiſter, vorläufig ohne Patent, und unter Belaſſung in dem Ver⸗ 
bältniß als Lehrer beim Militär⸗Reit⸗Inſtitut, zum Ulanen⸗Regt. Kaiſer 
Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, à la suite deſſelben ver⸗ 
ſetzt. Mauske, Prem.⸗Lieut. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, 
zum Hauptmann und Comp.⸗Chej, Arnhold, Sec. ⸗Lieut. von demſelben 


v. Oesfeld, Oberſt u. Regts. Ispert, Kfm., Köln. 


von vemf: Regie 
dert. auptm. u zum 
Chef von demſelben Regt., der Abſchied mit dem Charakter ajor, 
der geieblichen Penſion, Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und mit 
der bisherigen Uniform bewilligt. Kliegel, Feuerwerks⸗Haupim. von der 
5. Feld⸗Ark.⸗Briga e, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und bis⸗ 
herigen Uniform bewilligt. Bachmann, Major von der 2. Ingenkeur⸗ 
Inſpection, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit der geſetzlichen 
Penſion und der bisherigen Uniform zur Disposition eſtellt. uch⸗ 
holz, Sec.⸗Lieut. von derſelben Inſpection, zum Prem.⸗Lieut. befördert 
Berg, Sec.⸗Lieut. der Landwehr⸗Cavallerie vom Landw.⸗Bezirk Beuthen 
in die Kategorie der Reſ.⸗Offiziere zurückverſetzt und dem Manen⸗ Re t. 
Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1 ugetbeilt. 
Schmidt, Sec.Lieut. der Reſerve deö_vorgenaunten Ulanen⸗Regiments 
— vom Landw. ⸗Bezirk Berlin 1 —, als Referve-Offizier zum Garde⸗Train⸗ 
Bataillon verſetzt. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Elsbeth v. Dewitz, 
He Major Benno v. Wedell, 

erlin. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Grafen Eberhard v. Reiſchach, 
Berlin. — Ein Mädchen: Herrn 
Landrichter Halle, Allenſtein. 

Geſtorben: Hr. Paſtor Theodor 
Wendlandt, Hohenmocker. Herr 

auptmann und Compagnie⸗Chef 
riedrich Auguſt Freiherr von 
erichner, Kaſſel. Hr. Schiff 


Regiment, Beut., Orts, 4 4 
ment, zum we eech Gene e 
ft 


Frische 


Butterlachse, 
Schellfische, 
Matjes-Herin e, 


Malta-Kartoffeln 


empfiehlt die Delicatessenhandlung 


Gapitän a. D. Wilhelm nelle, J. F Ike, 


Berlin. Moltkestrasse 15. 


Schlossfreiheit- Loose II. Klasse 


kaufe ich und zahle für / 40 M., ½ 20 M., ½ 10 M. 
1,5 M. ev. per Poſtauftrag. l [4894 


Rob. Arndt, Breslau, Scloßoblt 4. 
Artistisches Institut M. Spiegel. 


Licho graphie. — Druckerei. — Iluustrirte Waaren „Verzeichnisse. 
Adressen. Diplome. — Pracht-Hibume. — 


quarellen. 


ache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr. J. 


An gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Heger, Kfm., Ghaux de Fonds. Hötel z. deutschen Hause, 
Oblauerſtr. 10/11. Baumert, Kfm., Glogau. Albrechtstr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Rr. 201. Hermesdorff, Kfm., Düren. Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
Güͤttlich, Kreis Thie rarzt, 

Namslau. 

Blätterbauer, Landſchafts⸗ 

maler n. Gem., Liegnitz. 

Noak, Fabrikant, nebſt Ge ⸗ 

mahlin, Ziegenhals. 

Dreſcher, Kfm., Gera. 

Boſſelmann, Kfm., Berlin. 

Waldhauſen, Kfm., Köln. 


Commandeur, n. Fam., Wenk, Kfm., Leipzig. 
Breslau. Hets, Kfm., Hamburg. 
b. Balluſeck, Lt., Schweidnit. Horſtig, Oberst a. O., Belgrad. 
Steinbrück, Oberamtmann, Hempel, Ing., Berlin. 

n. Fam., Gaumitz. Hummel, Kfm., Meerane. 
Schwietering. Kfm., Leipzig. Krog. Kfm., Flensburg. 
Sollberger, Kfm., Lyon. Lang, Fabrik., Großenhain. 
Schönfeld, Fabrik., Greiz. Hötel du Nord. 
Michaelis, Kfm., Berlin. Neue Taſchenſtraße 18. Kleekamm, Kfm., Regensburg. 
Reimann, Kfm., Dresden. Fernſprechſtelle 499. Mattheſius, Kfm., Leipzig. 
Frau Schlewintzty, Stettin. Frau Baronin von Hundt, Helbig, Kfm., Kirchberg. 
Malberg, Priv., Smiritz. Herzogswalde. Matuszewski, Wurſtfabrik., 
Goͤriz, Kfm., Schwaͤbiſch⸗ v. Zakrzewski, Adminiſtrat., 8 Sprottau. 

Gmünd. nebſt Sohn, Liſſa. Zopaczewski, Stud. med., 
Frau Miefand, Tſcheſchen. Kowalski, Wirthſch., Krakau. Sprottau. 
Frau Lommez, Tſcheſchen. Bartling, Oberingenieur, Raſchke, Fabrikbeſ., Striegau. 
Frau Fabrikbeſitzer Oppen Hannover. Jork, Chorrector, Neuftadt. 
heimer n. T., Sprottau. Pilz, Kfm., nebſt Gemahlin, Zuranski, Kfm., nebſt Ge- 
„Heinemanns Hotel Oſtrowo. mahlin, Namslau. 
zur goldenen Gans.“ Bucki, Kfm., Steinau a. O. Hofmann, Kfm., Zei. 
Fernſprechſtelle 688. Thiel, Grottkau. Frau Mühlenbeſ. Männel, 
Dr. Seiffert, Kreisthierarzt, Dr. Cornet, Arzt, Berlin. Grünberg. 
n. Fr., Trebnitz. Frl. Rohm, Oppeln. Frau Kfm. Blech, Valparaiſo. 


Websky, Lt. u. Rtgtsbeſ., Goetjes, Fabrikbeſitzer, nebſt Hebich, Gaſthofbeſitzer, 


Jeſchütz. Gemahlin, Bautzen. Neichenftein, 


Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente/41/,|100,65855 bz [100,75 G 
vorig. Cours. heutiger Cours. „zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente p 84.50 6 84,60 bz 
. e 4 101,65 & 101,65 bz Ge . er ae Cours, Bänk-Actien. a . 
; 0. 0. — — (laufende Einsen bis Am. Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
O. e 8 102,30 * 6425 5 0 15 KB 8 en 8 Dividenden 1888. 1889. vorig. Cours. Kent — 
do. do. 101,20 ba R 2 05 0. dto. v. 19.4 ½ 5 b Bresl. Dscontob.]6½% 7 106,75 B 106.25 b f 
Tiegu. Std-Anl. ½½— — IR O- EES 0 10100 6 . e bn N ee 
e eee eee Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | B. Reichsb.*). %% , — 25 En ute mittlere gering. Waer 
do, do. %%% 6 9 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Oesterr, Credit. 9 6 10/8 — = nn | m, BREITE 
do. Staats-Anl.|& | — — Dividenden 1888.1889 8 Schles. Bankver. 7 |8 12250 b 120508 119,75 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr, 
do. -Schuldsch.3½ 100,25 B 100 25 B Wash 8 55 5 do. Bodenered|6 |6 | — 121,50 B 8 4 4444444 8 
Pras. Pr.-Anl. 55 ½ — — a 0 25 d. ) * N or ®) Börsenzinsen 4, Procent. ggg EL Weizen, weiss 18:80) 18160) 18;20417 8051712011617 
Pfdbr. schl. altl.3½ 99,40 bzG 99,49 8 10 1b a BES: 1 Ir ke ee 5 : Weizen, gelb. . | 18/70] 18/40] 18] 10] 17:70] 1710116160 
do. Lit. A. 3½ 99,40 bz 99.49 bz e ES a 5= j Industrie-Papiere, Roggen 16490 1670160401620 16/--| 18/80 
do. Rusticale.]31½ 99,40 ba BR Moin Ludwgah.| 4% , — — a e | AR erste .. 18 — 170 1580153014080 12|80 
5 1 95 . 2 „An ö — —— = e — 
e 3] | = 40 Bee e | 6|= S ee . ... 18 - feli sel ele 
do. altl. . . 44 100,75 0 100.75 6 Oest.-franz. Stb. 3,70 — | — — do. Börs.-Act|5 | 5 — Si - E 
do. Lit. A.. 4 100.75 6 100,75 0 *) Börsenzinsen 5 Procent. do, Spr.-A.-G. 10 — — 2 100,30 B = i ee 
e 2 4 10075 0 100.75 6 r ak 00: Bteastenpıl"? 6 1140,50 8 K 140,5 G & BEA, 1 April. [Breslauer Landniarkt.) Wetzen- 
do. Lit. C. S. 7 Ausländisches Papiergeld, do.Wagenb.-G.| 9 12 161,00 G 5160,00 G & Auszug 8 per Brutto 100 kg inel. Sack 29,50 —30,00 M. — 
pisgu. 1—5ʃ4 100.75 0 100,75 0 Oest. W. 100 Fl. 171,25 bz 171.25 bz Donnersmrekh. | 3 4 | 78,7568,904| 78,7580,25] Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26,25 bis 
FR EB run 2 Russ. Bankn. 100 SR. 223,80 ba 224.25 bz Erdmusd. A.-G.] 6 | 64) — — cn [26,75 M — Weizen. Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
do. Posener . 4 101.40 B 101.50 B Ausländl Hät ee, Allg) Ya | — BR er 5 eye ar Fabrikat 9, 2 b) 3 8 abri- 
do. do. 3½ 98,70 bzB 98,70 bzB usländische Fonds und Prioritäten. raust, Zuckeri.|18 ul We) We |: ; Bier 80 M. 7 2 Ih vr Age 8 00 kg 
Central landsch.3½ — — Egypt.Stts.-Anl.4 96,50 B 96,50 Kattow.Brgb.A.| — | — [128,75 ba 8 129,00 bz — jinel. Säck 95,25--25,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Rentenbr., Schl. 4 110345 B 103,30 bz Griechisch. Anl. 5 | 92,80 eb2& 9350 G 0-S,Eisend.-Bd.| 5½ -6 | 96,25 à 50 & 96.7587 40 in Käufers Säcken: 6. inländisches Fabrikat 11,00 —11,40 M., 
ert 105, a . „= le | e ee Fabrikat 1020-100 M 
5 En — 4 je * Er 4 . — Al ur 5 il. i - — 
Sell ProHüek — = Italien. Rente... [95,00 bz kl. 3,30] 92.00 val 3.30 Oppeln, Omeni] 6 1125 6 [118,00 b erte gen (her 1000 a aoton-Börsen 
ee 8888 Go.Eisenb.-ODL.3 | 57,25 ba 57,25 bz Schles. C.Giesell 12 | 10 | — 700 0 eee eee eee 1 
n 5 x 2 Krak.-Oberschl. 4 — — do. PDpf.-Co. 8½ 7 1117,00 8 [117,00 s N 1. Juni 168.0 
S ee e LETTER a 2 ; ; April 166,00 Gd., April-Mai 166,00 Gd., Mai-Juni 168,00 Br., 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.] „do. bee Ag 96 Be — 2 e kers, Bu 28% p. St. —  1p-St — Juni-Juli 170,00 br., September.Ostober 155,00 Br. ; 3 
Goth. Gr.-Cr.- PIC — = Oest.Gold-Rentel& | 94,75 B 94.75 B do. Holz- ind. 9 | — | _ = Hafer {per 1000 Kier) gekündigt Fee 
. 1 H E Ind. — — — M Hai 8 150,00 Br. 
e 0 en — 5 9770 b do. Pap.-R. E/A.) 4½ — — do. Immobilien) 6 | 6¼ (117 B 11700 B ee 9 7 8 Br., Juli-August 100, ” 
Sn el 81 9700 — 97790 be = a MN. — ala do. Lebennvers,| & 4 pst p., — © Rabol (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
. . y * — — 1 1 72 907% 5 N 2 3 
1 101.45 8 101.10 ba do. 0. M/S, 51 d do. Leinenind. 7 [ — 1139,50 G 8139,50 es loco in Guantitäten à 5000 Kilogramm —, per April 
4½ 11,20 B 11075 520 N — eu 8 a 75,90 ba kl. 6,50] 75.805,75 bz eg 18½% 14½½ abgest. 150, 15 8 71.00 Br., Sept.-Octbr. 61,00 Br 
be 0 bi) 0. 0. * — zer o. Zinkh.-Act.| 9 13| — 174, Ben) R 12 N el. 50 u. 
5 — 1 zen 10075 6 ee: 2 * 505 1 * > Te a do, = er 9 , 13 172,75 b 1174,00 G a a RL 5 Lande . Liter a 
N 8 2 ’ oln. Pfandbr. 5 66,25 25380 ba Siles. (V. ch. Fab) 7 8 137,00 6 137,75 bz En FAR brill 50 er 52.00 60 
Beal Send. Ob 5 do. do. Ser. V. — 8 Laurahütte : 64a] — [134,75 baG 1136,75 ban 3230 64s April. Mes Toon 320 Gd. N 
2 e ö hie 2 858 — 61,70 B a Ver. Oelfabrik.| 59% — | 89,00 8 87,00 8 "Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
Henckel'sche . 82 * * 9830 bc Wechsel-Course vom 23. April. Kündigungs-Preise für den 24. April: 
F 00 4 — TE ee on Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 169,20 B Roggen 166,00, Hafer 160.00, Rüböl 71.00 Mark. 
ramsta Oblig.|5 8 do. Staats-ObL.|6 103.903 104, 188/104, 10 B do. do. 2½ 1188,25 G Spiritus-Kündigungspreis (exel. 50 u 7OM. Verorauchsabgabe) 
Laurahütte Obl.i@!j; = Russ.1880erAnl.|& 20 6 95.20 London 1 L. Strl.(38 8 T4 20,36 bz für den 23. April; 50er 52.00, 70er 32,30 Mk. 
0.8. Eis. Bd. Obl. 4 — do. 1883 Goldr.[s — 1er do. do. 8 3 M.] 20,26 8 
‚T.-Winckl. Obl.|& 101,00 B do. 1889er Anl. 4 — = Paris 100 Fres.3 8 T. 90,90 @ > 
v. Rheinbaben- do. Or.-Anl. 15 | 69.25 G 69.410 8 do. do. 3 [2 M.] — 
sche Khlg.-Obl. 4 Serb. Goldrenteſs — 5 e 100 SR. 55 - ei en . 
a 8 i ürk. Anl. conv. 18,45 B arsch. do. 5½ T.1223,5 
8. Weed. F. eisenpahn-Prloritäto-Obligationen. | eier | 7050 obs | 7950875 bs | Wien 100 fl. J T1708 G 
Oberschl. Lit. E. 3½é 99,75 B 9,75 B Ung.Gold-Rentel# | 87,60 6 | 87,76 bz@ do. do. 8 4.170,10 ba, 
Närsch. Zweigb.3½ ] — — do. do. kleine- — — Bank-Discont 4 pt Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
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